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*Ruͤckblicke auf die Tagesereigniſſe. 

Wenn je Anlaß dazu war, die Lage der Chriſtinos 
fuͤr eine verzweifelte zu halten, ſo iſt es jetzt nach Ein⸗ 
gang der neueſten Nachrichten. 
in Madrid die Meuterei ſich ruͤhrt, das Miniſterium 
die Wahlen gegen ſich hat. Zweitens hoͤren wir, daß 
die Disciplin bei den Anglo⸗Chriſtinos wie bei den wahr 
ren Chriſtinos (ſ. Spanien) zu Ende gehe, weil — 
keine regelmäßige Auszahlung des Soldes herrſche. Drit⸗ 
tens erfahren wir, daß Bernelle bei einem Verſuche, Cor⸗ 
dova die Hand zu bieten, geſchlagen wurde, Merino in 
Soria ſchalte und walte, anderwaͤrts Carliſtiſche Fuͤhrer 
mit Gluͤck auftreten. Viertens endlich meldet man von 
allen Seiten, daß Don Carlos von fremden Maͤchten 
beguͤnſtigt werde und daß Cordova am 16. Juli eine 
Unterredung mit Villareal gehabt und wahrſcheinlich 
fuͤr ſeine Perſon die Waffen ſtrecken oder ein Arrange⸗ 
ment im Namen der Koͤnigin unterhandeln wolle. Ge— 
wiß haben in keinem Augenblicke die Angelegenheiten 
ſo ſchlecht geſtanden; inzwiſchen ſteht doch ſchwerlich 
jene Wendung bevor, welche man daraus ableitet. Bei 
Prinzipienkaͤmpfen entwickelt die Gefahr oft erſt die 
fiegreiche Kraft, weil fie die Einigkeit herſtellt und einen 
Charakter hervorruft, der das Ganze zu leiten verſteht. 
Ohne den Krieg mit den auswärtigen Mächten vernichtete 
ſich 1793 in Frankreich die republikaniſche Partei durch eigne 
Parteiung. Allerdings iſt Spanien nicht Frankreich, 
aber einige Beruͤhrungspunkte find doch vorhanden. Auch 
in Frankreich war ein guter Theil des Volks den Neue⸗ 
rungen abhold, auch in Spanien giebt es unter den 
Adligen eine Menge von Maͤnnern, die fuͤr ihre Sache 
Alles aufzuopfern bereit find. — Die Nachrichten, die 
wir haben, geben uns freilich ein ſehr grelles Bild von 
en Spaniern. Man darf fie aber nicht ganz wörtlich 
nehmen, gleichviel, woher ſie ſtammen. Woher die 
den Chriſtinos guͤnſtigen Berichte kommen, hat erſt 
kuͤrzlich das Journal des Debats angegeben, nämlich 
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Erſtens hoͤren wir, daß 
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vom Spaniſchen Conſul in Bordeaux und von Reiſen⸗ 
den, die flüchtige Gerüchte auffingen. Der Telegraph 
ſpielt zuweilen nur ſolche unverbuͤrgte Nachrichten aus. 
Gewiß iſt es erlaubt, ein aͤhnliches Urtheil uͤber die den 
Carliſten guͤnſtigen Nachrichten zu fällen, welche von 
den auswärtigen Agenten des Don Carlos in Umlauf 
geſetzt werden. Wollten wir kritiſch die geſammten Nach⸗ 
richten durchgehen, fo würden wir vielleicht den größten 
Theil als fehr übertrieben erhärten können. Die Expe⸗ 
dition des Gomez iſt doch noch immer die einzige, ber 
deutende, (denn kleine Expeditionen in die dem Kriegs- 
ſchauplatz nahe liegenden Provinzen verandern nicht den 
Status des Kriegsſpieles.) Und dennoch iſt eine bes 
ſtimmte Kunde von ihrem gluͤcklichen Fortgange nicht 
vorhanden. Man zweifelt nur an der Nachricht von 
deren bevorſtehender Vernichtung, welche das Journal 
de Paris hartnäckig verficht. Es ſagt nämlich: 
„Briefe aus Oviedo vom 16ten d. melden, daß das 
Corps unter Gomez ſich in einer Außerft kritiſchen Lage 
befinde, und daß daſſelbe durch Deſertion und durch die 
energiſche Verfolgung des Generals Eſpartero ſchon auf 
15—1600 Mann (7) reduzirt ſei. Man füge hinzu, 
daß die Deſertion immer mehr zunehmen koͤnne, da das 
Corps groͤßtentheils aus Soldaten der Koͤnigin zuſam⸗ 
mengeſetzt ſei, die mit Gewalt in den Reihen der Kar⸗ 
liſten zurückgehalten worden wären, und die nur auf 
eine Gelegenheit zum Entfliehen warteten. Man braucht 
übrigens nur einen Blick auf die Karte zu werfen, um 
ſich zu Überzeugen, daß Gomez keine Ausſicht mehr auf 
Erfolg hat. Was kann er in der Lage, in der er ſich 
befindet, verfolgt von überlegenen Streitkraͤften, vor 
denen er beſtaͤndig flieht, für einen Weg einſchlagen? 
Zuruͤckkehren? Dann müßte er ſich aber durch die 
Diviſion Eſpartero Bahn brechen, gegen die er viel zu 
ſchwach iſt. Oder die Küfte entlang, über Ribadeo, in 
Galicien einfallen? Dieſe Bewegung würde ſehr ſchwie⸗ 
rig und im hoͤchſten Grade unvorſichtig ſein; denn er 
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linken Seite des Eo, der Aſturien von Galicien trennt, 
würde er die von dem General-Capitain der Provinz 
kommandirten Truppen antreffen. Sollte er es verſuchen 
wollen, den Paß von Pajares auf der großen Straße 
von Oviedo nach Leon zu foreiren, um von dort aus in 
Galicien einzuruͤcken? Aber der General Manſo hat 
dieſen Punkt beſetzt, ſobald er ſah, daß Gomez ſeinen 
Plan, an der Kuͤſte entlang zu ziehen, aufgegeben hatte. 
Endlich bliebe ihm noch ein letzter Weg offen, naͤmlich 
ſuͤdweſtlich von Oviedo an dem Orte, den man el Nudo 
(den Knoten) nennt, in Galicien einzudringen; aber der 
General Manſo hat daſelbſt die Portugieſiſche Divifion 
und den General-Capitain von Galicien, der das Corps 
des General Lopez bei Lugo geſchlagen, aufgeſtellt. Alles 

vereinigt ſich daher, um das Corps des General Gomez 
als von einer baldigen und unvermeidlichen Vernichtung 
bedroht darzuſtellen.“ — Die nachtheiligen Gefechte von 
Evans und Bernelle ſcheinen uns minder bedeutſam, 
als die Inſubordination, welche in Folge der unregel⸗ 
mäßigen Beſoldung bei allen Truppen einzureißen droht. 
Zu wundern iſt nur, daß entgegengeſetzte Berichte alle 
jene Klagen für ausgeglichen und beſchwichtigt erklären! 
Die Engliſchen Blaͤtter maͤßigen jetzt die Beſchwerden, 
die fie immer gegen Iſturiz geführt haben (vgl. England), 
— Die Unterſtuͤtzung des Don Carlos durch fremde 
Mächte iſt jedenfalls eine geheime, und auf Geld und 
Waffen beſchraͤnkte, Die Chriſtinos erfahren Tag für 
Tag größere von ihren Allüürten. Und wer weiß, ob 
nicht der ſchlechte Stand der militairiſchen Angelegen⸗ 
heiten, die Gefahr einer radicalen Cataſtrophe Frankreich 
am Ende doch zu einem direkten Einſchreiten bewegt? 
Die Ankündigung von einer Unterſtuͤtzung der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Legion durch Franzoͤſiſche Soldaten, muß in jedem 
Falle als ein Factum gelten, welches keine Ends, ſondern 
eine Anfangs, Mafregel iſt. Aus dieſem Grunde kann 
die Unterredung der beiden Heerfuͤhrer wohl noch kein 
Arrangement zum Zwecke haben. Eher wäre es wahr⸗ 
ſcheinlich oder vielmehr nur moͤglich, daß Cordova, von 
den Beſchluͤſſen der Miniſter gegen ihn unterrichtet, eine 
Intrigue anſpinnen wollte. 

Spaniens Zukunft hänge hoͤchſt wahrſcheinlich von 
Frankreich ab. Es iſt daher nothwendig, daß wir uns 


terſuchen, welchen Einfluß die hoͤchſt wichtigen Ereigniſſe, 


die ſich daſelbſt in der letzten Zeit zutrugen, zu gewin⸗ 
nen im Stande ſind. — Lange ſchon ſprach man von 
Umtrieben gegen die beſtehende Regierung. Die Herr 
zogin von Berry wurde in Holland geſehen; Niemand 
glaubte dem Berichte. Plötzlich aber iſt der Schleier 
zerriſſen, die ſchrecklichſte Wahrheit iſt zu Tag gekom⸗ 
men. Die Julifeier- ſollte abermals die Gelegenheit zu 
einem Attentate bieten, deſſen Faͤden angeblich in der 


Hand auswärtiger Legitimiſten, politiſcher Fluͤchtlinge in 


der Schweiz, republikaniſcher und Napoleoniſtiſcher In⸗ 
triguants des Inlandes ſich befinden. Der Name der 
Herzogin von Berry erlangt in dieſer Zuſammenſtellung 
keine ehrenvolle Berühmtheit, weshalb die legitimiſtiſchen 
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müßte uber drei ſchiffbare Fluͤſſe ſetzen, und auf der Blätter gegen die 


Angabe proteſtiren und ſagen: fie fei 
eine Heldin, keine Meuterin. Der Pes don 72 
Fr., der auf die Verhaftung einer gewiſſen Perſon ger 
ſetzt wurde, verſchaffte aber der Angabe trotz dieſer Pro⸗ 
teſtation Glauben und es lief ſogar am 27. Juli en 
Paris das Gerücht, die Herzogin ſei wirklich in St. 
Denis verhaftet worden. Dem ſei nun wie ihm wolle, 
fo iſt doch entſchieden: daß ein graͤuliches Komplott ges 
gen Louis Philipp exiſtirt und daß die legitimiſtiſche 
Partei im Auslande im Verdachte eines ſehr thaͤtigen 
Antheiles ſteht. Sehen wir nun, was ſich aus diefey 
Thatſache fuͤr politiſche Folgerungen von ſelbſt eingeben. 


Der König wird ſich gewiß durch dieſe Anſchlaͤge auf feine 


Perſon nicht einſchuͤchtern laffen, Zwar wollte die Gazette 


in der Einſtellung der Revue eine Beſorgniß fuͤr ſein 


Leben entdecken und hielt ihm hoͤhniſch das Beiſpiel 
des Sardiniſchen Königs entgegen, der, von einem Kom⸗ 
plott der Truppen unterrichtet, ſchnell eine Revue an⸗ 
befahl, an den Kolonnen voruͤberſprengte, und ſogar 
feuern ließ. Aber ſie kann doch ſelbſt nicht glauben, 
daß Louis Philipp dieſes Erempel gerade befolgen muͤſſe, 
um der Meuterei ſeine Verachtung zu bezeigen. Und 
welchen Grad von Muth er beſitze, hat die Gazette 
oft genug berichten muͤſffen. Wir meldeten neulich, daß 
Louis Philipp zu feiner Gemahlin geäußert habe, ihm 
ſei beſtimmt, im Bette zu ſterben. Dieſe Worte fuͤh⸗ 
ren wir im Sinne, indem wir behaupten, daß alle dieſe 
Anſchlaͤge, die Andere zur Abdication oder zur Verſöoͤh⸗ 
nung um jeden Preis treiben würden, ihn gar nicht 
aus feiner Bahn bringen, ihn vielmehr darin beftärken 


werden. Dagegen dürfte die Conneyität dieſer Attentate 


mit den legitimiſtiſchen Umtrieben ihn gegen Don Cats 
los in eine ganz neue Stellung verſetzen. N 
folg des Don Carlos offenbar die Hoffnungen der Legi⸗ 


timiſten erregte, da zwiſchen Don Carlos, Dom Miguel, 
der Herzogin von Berry ein ſehr inniger Zuſammen⸗ 


hang obwaltet und Don Carlos perſoͤnliche Geſinnung 
nicht ſich eher zufrieden geben kann, bevor ſein Prinzip 
nicht ringsumher Geltung gefunden hat, jo dürfte Lowig 
Philipp vielleicht aus Ruͤckſicht auf perſoͤnliche Sichers 
heit zu einem Schritte veranlaßt werden, den er aus 
politiſchen Roͤckſichten gegen die auswärtigen Mächte 
bisher auf das Entſchiedenſte abgelehnt hat. Das In⸗ 
tereſſe, das er den erhabenen Monarchen des Oſtens 
durch feine antirevolutionaire Richtung eingeflößt hat, 


erhaltung nothwendig erachtet. Sonach kann das Pas 
1 PERS: als der ſchwerſte Unfall e 
die Karliſten treffen konnte! 8 
geſetzt, daß Frankreichs auswartcge Verhalrniſſe in dies 
ſein Augenblicke ganz frieolicher Natur find, Schwer 
lich iſt die Moͤglichkeit eines Streites mit der Pforte 
hinreichend das zu bezweifeln, denn die Abberufung der 
Ottomanniſchen Escadre lehrt wohl hinreichend, daß die 
Pforte den Dey in Tunis auf ſeinem Platze laſſen 
wolle, obgleich er ganz und gar im Intereſſe Frankreichs 
ſich bewegt. 


Da der Er⸗ 
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“dürfte ihn zu Allem ermuntern, was er zu ſeiner Selbſt⸗ 


Freilich iſt hierbei voraus 


— 


mit Wagen und Fußgaͤngern bedeckt. 


an ein Unterkommen gar nicht zu denken war. 


— 
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Breslau, vom Öten Auguſt. — Heute ſetzten 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen 
die Beſichtigung der 6ten Artillerie-Brigade fort, indem 
Hoͤchſtdieſelben die leichte Fußartillerie und die reitenden 
Batterieen vor Sich exerzieren ließen. Faſt am Schluſſe 
der Uebungen glitt das Pferd, welches Se. Koͤnigl. Her 
beit ritten, auf dem ausgedoͤrrten Raſenboden, der ſchon 
fruͤher ſo wie auch in dieſen Tagen mehrere Unfälle ver⸗ 
urſacht hatte, aus, ſo daß Hoͤchſtdieſelben mit dem Pferde 
ſtuͤrtzten und von dem Falle einen Augenblick betaͤubt 
waren. Ein Aderlaß wurde zur Abwendung etwa nach- 
theiliger Folgen der heftigen Erſchuͤtterung für nothwen⸗ 
dig erachtet. Das Befinden Sr. Koͤnigl. Hoheit berech- 
tigt nunmehr zu den beſten Hoffnungen fuͤr eine baldige 
Wiederherſtellung. 


Oppeln, vom 2. Auguſt. — Der zeitherige Cooper 
rator Ignatz Maiß in Bladen, iſt zum katholiſchen 
Pfarrer in Caſimir, Kreis Leobſchuͤtz, beſtaͤtiget worden. 


Paderborn, vom 27. Juli. — Das Liborius feſt 
wird im ganzen Bisthume Paderborn alljaͤhrlich am 
24. Juli feſtlich begangen; es war daher vorauszuſehen, 
daß das taufendjährige Jubilaͤum mit außergewoͤhnlicher 
Pracht werde gefeiert werden. So lange Paderborn 
ſteht, iſt wohl noch nie dort ein ſolcher Zuſammenſluß 
von Fremden geweſen, als in dieſen Tagen. Schon 
die ganze Woche vorher waren die Straßenzuͤge dahin 
Die Gaſthaͤuſer 
in Paderborn aber waren ſo uͤberfuͤllt, daß für die, 
welche ſich nicht vorher ein Quartier geſichert hatten, 
Ganze 


Straßen voll Haͤuſer waren von den Gaſtwirthen in 
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Beſchlag genommen, und doch war am Vorabend des 
Feſtes ſchon Alles beſetzt, fo daß die fpäter Ankommen⸗ 
den zum Theil in ihren Wagen, in den Kirchen, ja 
ſelbſt auf den Straßen haben uͤbernachten muͤſſen. Noch 
nie wohl haben die Gaſtwirthe zu Paderborn eine jo 
reiche Ernte gehabt, und lange wird eine ſolche Zeit 
nicht wiederkehren. Daß es bei dem beſtaͤndigen Ger 
wuͤhle von Menſchen auch an Taſchendieben nicht fehlte, 


und daß Mancher in den Kirchen während der Predigt 


und Meſſe ſeine Boͤrſe und Uhr verlor, war ſelbſt bei 
der beſten Polizei nicht zu vermeiden. Das Jubelfeſt 
ward am 23. Juli Nachmittags 3 Uhr, durch die feier 


liche Ausſtellung des maſſiv ſilbernen und reich vergol⸗ 


deten Sarges *), der die Reliquien des heil. Aborius 


) Dieſen koſtbaren Sarg hat im Jahre 1627 die Familie 
don Weſtphalen zur Ehre des heil Liborius geſchenkt, nach⸗ 
dem der vorige, noch viel koſtbarere Sarkophag im 30jähri⸗ 

en Kriege Anno 1622 von Herzog Chriſtian von Braun⸗ 
= welg geraubt und in die Münze zu Eippftadt gefchiät war, 
1 1 er Thaler mit dem bekannten Gepräge daraus ſclagen 
3 Freund, der Pfaffen Feind!“ Mehrere dieſer 


gung des jetigen Sarkophags benutzt. Als Herzog Gptiitian 


pie hernach wieder eingeſchmolzen und bei Anferti⸗ 
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enthielt, eröffnet. Ein prachtvoller Kataſalk nahm die 
irdiſchen Ueberreſte dieſes Heiligen auf; der durch ſein 
hohes Alter ehrwuͤrdige und jetzt reſtaurirte Dom war 
auf eine würdevolle, der Feier dieſes ſo ſeltenen Feſtes 
angemeſſene Art geſchmuͤckt. Eine vnabfehbare Zahl von 
Glaͤubigen ſammelte ſich in ſeinen weiten Hallen, und 
in wenig Augenblicken war in dieſen ungeheuren Naͤu⸗ 
men Kopf an Kopf gedrängt Am folgenden Tage, als 
am Haupt⸗Jubeltage, ward die ſolenne, von vier Bis 
ſchoͤfen begleitete Prozeſſion, vom ſchoͤnſten Wetter be⸗ 
guͤnſtigt, und nie wohl hat Paderborn eine glaͤnzendere 
und zahlreichere Prozefſion erlebt. Am Montage, als 
am 25. Juli, ward das Feſt durch eine gediegene Pre⸗ 
digt des Biſchofs von Fulda, gewiß eines der ausge⸗ 
zeichnetſten Canzelredners Deutſchlands, verherrlicht. 
Wuͤrdig ſchloß ſich an dieſe Predigt die Auffuͤhrung des 
neuen Spohrſchen Oratoriums: „Des Heilands letzte 
Stunden“, welches in ſeinem echt kirchlichen Style und 
in ſeiner einfachen Herrlichkeit die Gemuͤther Aller er⸗ 
griff und unwillkuͤrlich zur Andacht hinriß. Die allge⸗ 
meinſte Anerkennung ſprach ſich gegen den wackern Ton⸗ 
ſetzer Spohr am Abend durch einen glaͤnzenden Fackel⸗ 


zug aus. Drei Abende hintereinander war Paderborn 
illuminirt. Triumphboͤgen, Transparente und Inſchrif⸗ 


ten fand man an allen offentlichen Platzen, an den Kir⸗ 
chen und Kloͤſtern und den groͤßern Gebäuden der Stadt. 
Am naͤchſten Sonntage, den 31. Juli, wird das Jubel⸗ 
feſt beſchloſſen, bis dahin aber jeden Tag durch zwei⸗ 
malige Predigt und ein feierliches Hochamt kirchlich be⸗ 
gangen. Naͤhere Nachweiſungen uͤber dies Jubelfeſt 
giebt eine zu Paderborn bei Cruͤwell und Rempel er: 
ſchienene Broſchuͤre: „Geſchichtliche Erinnerungen bei 
der Feier des tauſendjährigen Liborianiſchen Jubelfeſtes 
in der Cathedralkirche zu Paderborn den 24. Juli 1836.“ 


Deutſchland. 

Mannheim, vom 25. Juli. (Privatmitth.) — Man 
iſt hier ſehr geſpannt auf den Ausgang eines Prozeſſes, 
der gegenwärtig zwiſchen der hieſigen Iſraeliten- Gemeinde 
und der Stadt obſchwebt. Nach einem Reſcripte Karl 
Friedrich's nämlich ſollte am Mannheimer Lyceum für 
die juͤdiſchen Schüler ein beſonderer Religionslehrer Auf 
Koſten des Staates angeſtellt werden. Die fruͤhern 
Rabbiner machten aus Abneigung gegen den Deutſchen 
Religionsunterricht von dieſem heilſamen Ediete keinen 
Gebrauch. In der neueſten Zeit aber iſt mit dem Er⸗ 
wachen eines regern religtͤſen Strebens unter den hie⸗ 
ſigen Israeliten das Bedürfniß nach einem öffentlichen 
jüdischen: Religionslehrer lebhaft geworden und da die 
Anſtellung eines ſolchen von Seite unſerer Behoͤrde 
Schwierigkeiten fand, fo it die Sache der gerichtlichen 
Entſcheidung übergeben worden. — An den Baierſchen 


den koſtbaren. Heiligenkaſten, der mit 12 kleinen goldenen 
Apoſtelſtatuen beſetzt war, erblickte, ſoll er geäußert haben: 
„ im ſteht ihr hier mäßig zuſammen? Den Apoſteln iſt 
efa et in alle Welt, alfo wandert in meine Munze, 


geſagt : ge ) 
dam diefer Spruch an Euch erfullt werde.“ 


— 
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Gymnaſien (in Minden, Bayreuth, Bamberg, Ans 
ſpach u. a.) ertheilen bereits ſeit mehreren Jahren die 
"dafür beſonders beſoldeten Rabbiner den juͤdiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht; und in Wuͤrtemberg muͤſſen die iſraeliti⸗ 
ſchen Schuͤler der untern Gymnaſialklaſſen den Unter⸗ 
richt in den allgemeinen juͤdiſchen Religionsſchulen be⸗ 
ſuchen, und die Zeugniſſe ihrer Religionslehrer haben 
bei den Translocationen voͤllig gleiche Geltung mit denen 
der Gymnaſtalprofeſſoren. Auch iſt am Schullehrer⸗ 
Seminar in Eßlingen fuͤr die juͤdiſchen Seminariſten ein 
von der (iſraelitiſchen) Oberkirchenbehoͤrde beſoldeter Re 
ligionslehrer angeſtellt. c 
ee 27. Juli. — Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin hat ſich nach Tegernſee begeben, 
um dort den kommenden Monat zu verweilen und dann 
nach Dresden zu reiſen, wo auch Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen erwartet wird. a 
Hamburg, vom 30. Juli. — Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland iſt mit dem Dampf: 
boste Herkules uber Luͤbeck aus St. Petersburg, und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin aus Ludwigsluſt hier eingetroffen. Der 
Großfuͤrſt Michael wird ſich von hier nach Karlsbad 


begeben. a f 
Ruſſiſches Reich. 

Warſchau, vom 29. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben den Grafen Stanislaus Grabowski, Mit⸗ 
glied des Staatsraths, zum General-Controlleur des 
Königreichs und zum Präfidenten der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer und den ehemaligen General-Lieutenant Sigis⸗ 
mund Kurnatowski zum Mitglied des Staatsraths des 
Koͤnigreichs Polen ernannt. Mr 

Der 3 Fuͤrſt von Warſchau, Statthalter 
des Königreichs, iſt geſtern Nachmittag von Zamosc 
wieder hier eingetroffen. 

Der Pariſer Temps hatte in Folge der von Sr. 
Majeſtat dem Kaiſer von Rußland kurzlich verordneten 
Eintheilung der Beamten des Koͤnigreichs Polen in 
14 Klaſſen, nach Art der im Kaiſerreich beſtehenden 
Beamten-Klaſſifizirung, darüber geklagt, daß „die Pol⸗ 
niſche Nation durch einen neuen ÜUkas in 14 verſchie⸗ 
dene Klaſſen getheilt worden ſei.“ Hierauf bemerkt das 
Journal de Franefort Folgendes: „Durch Ukaſe ſchafft 
man keine Klaſſenunterſchiede, wenn dieſe in einer Na, 
tion nicht vorhanden ſind, ſondern man beſchraͤnkt ſich 
darauf, wenn man ſie vorfindet, ſie als eine der wich⸗ 
tigſten Thatſachen fuͤr die Poldik und die Verwaltung 
des Landes geſetzlich feſtzuſtelen. Was will der Temps 
außerdem mit ſeiner ſchon ſo veralteten Behauptung 
von der angeblichen „Denationaliſirung“ Polens? Weiß 
dieſes Blatt wohl, daß das Land unter der Oberleitung 
des Fürften, der den Souverain repraͤſentirt, nur von 
Polen verwaltet wird? Weiß es wohl, daß die Pros 
vinzen, die Staͤdte, die Dorſſchaften ihrer Verwaltung 
nach ganz Polniſch ſind, und daß nicht ein Heller von 
den Einkuͤnften Polens nach St. Petersburg wandert? 
Wenu der Temps, jo wie wir, in Polen Korreſpon⸗ 


denten haͤtte, fo würde er wiſſen, daß die Verwaltung, 
die Inſtitutionen, die Finanzwirthſchaft und der Unter⸗ 
richt ſaͤmmtlich das Gepraͤge der entſchiedenſten admini⸗ 
ſtrativen Nationalitaͤt an ſich tragen. Und was die 
religiöfen Verfolgungen betrifft, von denen man fo viel 
geſprochen hat, ſo beſchraͤnken wir uns, ſtatt aller Ant⸗ 
wort, auf folgenden Auszug aus einer uns zugegange⸗ 
nen Korreſpondenz: „„Unſere katholiſche Kirche wird, 
vermoͤge der Thaͤtigkeit, womit die Regierung dafür 
ſorgt, bald definitiv geordnet ſein; wir haben naͤmlich 
die freudige Nachricht erhalten, daß naͤchſtens ein katho⸗ 
liſcher Erzbiſchof, für deſſen Ernennung Se. Maj. 
nur die Zuſtimmung des Papſtes abwarten, in War 
ſchau inſtallirt werden und die ſpezielle Oberleitung 
aller Religions⸗ Angelegenheiten in Polen erhalten ſoll.““ 
Man ſieht, wie gluͤcklich der Temps in den Beſchuldi— 
gungen iſt, die er gegen die Ruſſiſche Regierung erhebt. 
Zum Gluͤck aber hat Frankreich endlich gethan, was es 
gleich zu Anfange haͤtte thun ſollen. Zwei geiſtvolle 
Franzoſen, die Herren Loͤpde-Weimars und Horace Ver 
net, haben ſelbſt ſehen wollen, wie es in Rußland ſtaͤnde, 
und haben die Reiſe angetreten, die wir ſchon vor ihnen 
unternommen hatten. Dieſe beiden Reiſenden gehoͤren 
zu den Liberalen, man wird ihnen daher nach ihrer 
Ruͤckkehr in Paris ohne Zweifel aufs Wort glauben, 
was ſie berichten, und wir prophezeihen, daß ſie dann 
einen Jeden, der in ihrer Gegenwart noch von der 
Grauſamkeit des Kaiſers Nikolaus oder ven der Unger 
rechtigkeit und dem ruͤckſchreitenden Syſtem feiner Per 
gierung ſpraͤche, entweder für einen Gimpel anſehen 
werden, der Anderen nachplappert, oder für einen Boͤs⸗ 
willigen, der abſichtlich Luͤgen verbreiten will. Und 
mögen nach jenen Beiden dann noch Fuͤnfzig dieſelbe 
Reiſe machen, ſo wagen wir dreiſt vorherzuſagen, daß 
es ſo viel Bekehrte geben wird, als Pilger nach dem 
Norden.“ 5 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Juli. — Vorgeſtern ertheilte Se. 
Majeſtaͤt dem Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten, Freiherrn 
von Werther, eine Privat Audienz und nahm aus deſſen 
Händen ein Gluͤckwünſchungs Schreiben ſeines Souve⸗ 
rains entgegen. : 

Ein doktrinaires Journal ſagt heute, daß man viel 
von der Ernennung des Erzbiſchofs von Paris zum 
Kardinal ſpreche. 2 

Der Constitutionnel verſichert, daß der Großſiegel⸗ 
bewahrer bei Eröffnung der naͤchſten Seffion den Kam- 
mern ein Geſetz uͤber die Duelle vorlegen werde. 

Die Feſtſtellung eines Preiſes von 1000 Franken fuͤr 
die Verhaftung einer Perſon, die ſich in St. Cour 
Neuve, einem Dorfe bei St. Denis aufhalte (j. geſtr. 
Zeit.) wird auf die Herzogin von Berry bezogen. Es 
gebt das Gerücht, fie ſel in St. Denis wirklich ent: 
deckt und eingezogen worden. Ei 2 

Durch das Journal du Havre iſt hier die falſche 
Nachricht verbreitet worden, daß Sir Robert Peel am 


25ſten zum Könige berufen und mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums beauftragt worden ſei. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 22ften d.: „Die 
Flotte iſt nun ſtark genug fuͤr alle Ereigniſſe, die ſich 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meere zutragen möchten; fie 
befindet ſich jetzt auf alle Punkte vertheilt, wo die Ans 
weſenheit der Franzoͤſiſchen Flagge als nothwendig ers 
ſcheint. In der Levante waren A fruͤher Streitkraͤfte 
genug, um unſern Einfluß in Griechenland zu behaup— 
ten, aber nicht um mit der Tuͤrkiſchen Flotte zu kaͤm⸗ 
pfen, wenn dieſe feindlich gegen Frankreich auftreten 
ſollte. Jetzt aber haben wir 3 Linienſchiffe, 1 Fregatte 
und 2 Korvetten unter Admiral Hugon bei Tunis, um 
die Bewegungen der Tuͤrkiſchen Flotte zu bewachen; in 
kurzem ſoll unſer dortiges Geſchwader noch durch den 
Scipion verſtaͤrkt werden. Von Tunis kann ſich der 
Admiral Hugon, je nach Gefallen, in wenigen Tagen 
nach der Levante, nach Algier, Barcelona oder nach Ca— 
dix verfügen, Auch für die Station an der Italieni— 
ſchen Kuͤſte ſoll mit nächftem beſſer geſorgt werden. — 
So eben ſignaliſirt der Hafen⸗Telegraph ein Ungluͤck auf 
der See. Die Fregatte Trident, die vor 2 Tagen nach 
den Hyeriſchen Inſeln abgeſegelt war, ſcheint ſich in 
großer Gefahr zu befinden; fie hat fait alle ihre Mar 
ſten verloren und giebt anhaltend Signale der aͤußerſten 
Noth. 2 Dampfſchiffe find ſogleich abgeſandt worden, 
um die Fregatte ins Schlepptau zu nehmen.“ 

Das Memorial bordelais meldet, daß in kurzem 
die Prinzeſſin von Beira, die 3 Soͤhne des Don Car- 
les und die Prinzeſſin Amalie von Neapel, Gemahlin 
des Infanten Don Sebaſtian, nach Frankreich kommen, 
und Tours zu ihrem Aufenthaltsorte waͤhlen wuͤrden. 
Die Exlaubniß dazu waͤre ihnen durch die Vermittelung 
des Neapolitaniſchen Botſchafters zu Theil geworden. 


** Marfeilte, vom 21. Juli. — Der Prinz von 
Capua erfaͤhrt nicht die mindeſte Aufmerkſamkeit von 
Seite der Koͤnigl. Behörden. Es faͤllt dieſes um jo 
mehr auf, da doch dem Spaniſchen Prinzen Don Ima⸗ 
nuel, als er ſich hier aufhielt, alle Ehrenbezeugungen, 
die Prinzen gebuͤhren, zu Theil wurden. Man erkennt 
daraus, wie ſtreng auf das Incognito gehalten wird, in 
welchem er hier lebt. Nur der Pfarrer der Kirche, die 
er mit Miß Pelenope, einer Irländiſchen Katholikin, 
ſehr eifrig beſucht, erwies ihm die Aufmerkſamkeit, ihm 
einen beſondern Sitz zu bereiten. 


S., p n ie n 

Von der Spaniſchen Grenze. — Seit dem 
Einfalle von Gomez in Aſturien iſt eine andere, 2000 
Mann ſtarke Kolonne unter Caſtor in die Thaler von 
Mena, Soba und Caranza, in der Provinz Santander, 
eingedrungen, hat 13 Doͤrfer gepluͤndert und 500 Stuͤck 
Vieh mitfortgefuͤhrt. — Aus den letzten Berichten von 
der Nordarmee geht hervor, daß es mit der Disciplin 
zu Ende iſt. Das Regiment Soria hat, als es 
kenn Exerziren ausmarxſchiren ſollte, ſich geweigert, den 


efehlen ſeines Commandeurs zu gehorchen. Die Sol⸗ 
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‚eine Schlußmaßregel zu machen. 


— 2 


daten erklaͤrten, ſie wuͤrden keinen Schritt thun, bis 
man ihnen den ruͤckſtaͤndigen Sold und etwas zu eſſen 
gaͤbe. — In der Provinz Soria hauſen die beiden 
Karliſtenchefs Merino“) und Curvillas. — Die Erfolge 
der Karliſten verſetzen die Exaltados in nicht geringe 
Wuth. Selbſt in den vom Kriegsſchauplatz entfernteſten 
Provinzen tritt dieſe ſichtbar hervor. Das Frappanteſte 
traut man den Exaltados in Granada zu. Dieſe ſollen 
beſchloſſen haben, den Prieſtern die Baͤuche aufzuſchlitzen, 
wenn ſie bei den Prokuradorenwahlen, ungeachtet ſie 
Steuern zahlen, mitſtimmen wollten. Dagegen laſſen 
es die Karliſten auch nicht an Grauſamkeiten fehlen, 
In der erſten Hälfte Juli wurde bei Gerona von den 
Karliſten die Franzoͤſiſche Poſt angehalten und ein Blut⸗ 
bad unter ihren Begleitern wie unter den Reiſenden 
angerichtet. 


England. 


** London, vom 26. Juli. — Das Verwerfen 
der Bills von beiden Haͤuſern verwickelt die Angelegen⸗ 
heiten keineswegs. Vielmehr entſteht aus der Hinaus⸗ 
ſchiebung der Streitfragen in eine andere Seſſton für 
das Miniſterium eine Art Waffenſtillſtand, den es man⸗ 
nigfaltig nutzen kann. Obgleich Geruͤchte von Miniſte⸗ 
rial⸗Veraͤnderungen bejtändig cirkuliren, fo herrſcht doch 
die feſte Ueberzeugung, daß eine Tory⸗Verwaltung nicht 
drei Wochen beſtehen wuͤrde. Man hat zwar auf die 
Zwiſtigkeiten der Radikalen und der Whigs gerechnet, 
aber dieſe ſind nicht ſo bedeutend als man glaubt. 
O'Connell iſt den Miniſtern zu Gefallen ſogar ein Ge⸗ 
maͤßigter geworden. Die Tories erwirken nichts, als 
daß die Miniſter laut, erklären, alle Maßregeln, die 
nicht vollkommen alle Theile befriedrigen, ſeien keine 
Schlußmaßregeln. Und doch iſt das gerade die Haupt⸗ 
Politik der Tories, aus jeder Maßregel in jeder Sache 
kan ſieht daraus, 
daß man der Kugel nicht immer die erwünfchte Mich: 
tung giebt, wenn man ihrem Laufe ein Hinderniß in 
den Weg ſtellet. 


London, vom 27. Juli. — Sir Robert Peel iſt 
am Sonnabend mit feiner Familie nach Norris: Caſtle 
auf der Inſel Wight abgereiſt. 

Die drei Perſiſchen Prinzen laſſen es ſich ſehr ange: 
legen fein, die oͤffentlichen Anſtalten und andere Merk 
würdigkeiten der Hauptſtadt kennen zu lernen. Die 
Abſicht ihrer Reife nach England war jedoch, den Bei: 
ſtand der Regierung in Anſpruch zu nehmen, um den 
jetzigen Schach von Perſien, ihren Vetter, welchem ſie 
den Thron ſtreitig gemacht haben, zu bewegen, ſie zu 
begnadigen und ihnen einen Theil ihres Privat⸗Vermo⸗ 
gens wieder zu geben. Vorigen Sonnabend wohnten 
die Prinzen einem Feſtmahle bei, welches die Ditekto⸗ 
ren der Oſtindiſchen Compagnie dem neu ernannten 
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Gouverneur von Madras, Lord Elphinſtone, aus Anlaß 
ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach Indien gaben. 

In Folge der großen Konkurrenz zwiſchen Dampf, 
ſchiffen und Landkutſchen kann man jetzt von London 
nach Paris fuͤr 9 Shilling reiſen. 

Der Capitain Hindmarſh iſt mit der Expedition zur 
Begruͤndung einer Kolonie in Suͤd-Auſtralien abgeſegelt. 

In einem hier ſchwebenden Rechtshandel von Small 
gegen Attwood belaufen ſich die Prozeßkoſten bis zu der 
jetzt eingetretenen Ergreifung der Appellation ſchon auf 
100,000 Pfd. Sterl. ’ | 

Der Courier meldet, General Evans habe noch am 
17ten d. das Bett gehuͤtet und dürfte den Ober,Befehl 
ſchwerlich vor Ablauf von zwei oder drei Wochen wieder 
übernehmen können. Der General:Quartiermeifter, Bri⸗ 
gadier Reid, wird in England zuruͤck erwartet. Es 
ſcheint namlich, daß der General die Expedition nach 
Fuentarabia vornehmlich nach deſſen Rathe unternommen 
hatte. Nach der Morning Ehroniele find die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen Herrn Iſturiz und General Evans 
gänzlich beſeitigt, ja es werden ſogar dem Erſteren Lobs 
ſpruͤche ertheilt, daß er der Brittiſchen Legion alle mögs 
liche Aufmerkſamkeit bewieſen habe, obgleich die Zuſchrift 
des Generals nicht weniger als hoͤſtich gelautet; er habe 
ihm ſogar den Ferdinands Orden mit einem ſehr zuvor⸗ 
kommenden Dankſagungs -Schreiben für die geleisteten 
Dienſte zuruͤckgeſchickt, ohne der früheren Anerbietung 
und Ablehnung deſſelben zu erwaͤhnen. Seitdem traͤgt 
General Evans dieſe Decoration. Auch der Streit 
zwiſchen Capitain Henry und Herrn Alcala Galiano iſt 
abgemacht worden, und der Unter-Beamte, der im Na⸗ 
men des Letzteren geſchrieben, hat ſich entſchuldigen muͤſ⸗ 
ſen. Admiral Ribera iſt in Folge der Beſchwerden des 
Lord John Hay abgeſetzt und alle Forderungen des 
Capitain Henry für ſeine Mannſchaft find trotz des bes 
draͤngten Zuſtandes der Finanzen berichtigt worden. 


Parlaments; Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 26. Juli. Lord Melbourne trug auf die 
zweite Leſung der Bill an, wodurch die Autoricaͤt der 
Brittiſchen Geſandten, Konſuln und anderer Beamten 
in den der Pforte unterworfenen Laͤndern Europa's, 
Aſiens und Afrika's, mit Ruͤckſicht auf die Beſchuͤtzung 
der dort lebenden Brittiſchen Unterthanen und ihres 
Handels, uaͤher beſtimmt werden ſollen. Um die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Maßregel zu zeigen, verlas der 
Miniſter ein Schreiben der nach der Levante handeltrei⸗ 
benden Engliſchen Kaufleute vom 7. Januar d. J., 
worin ſie die Unvollkommenheit des jetzigen Schutzes 
auseinanderſetzen. Die erſte Klauſel der Bill bewilligt 
der Krone die Befugniß, von Zeit zu Zeit Verorduun⸗ 
gen zu erlaffen, in Bezug auf die Rechte und Pllich: 
ten, Gerichtsbarkeit und Amtsgewalt, in Kriminal- und 
Livil- Angelegenheiten, welche die Brittiſchen Geſandten 
und Konſuln in der Tuͤrkei den daſelbſt anſaͤſſigen oder 
dorthin kommenden Brittiſchen. Unterthanen gegenuͤber 
auszuüben haben. Die zweite verleiht dem Könige die 


Macht, Vorſchriften in Bezug auf das Verhalten eben 
dieſer Beamten bei Streitigkeiten zwiſchen Englaͤndern 
und Unterthanen anderer chriſtlicher Mächte in der Tuͤr⸗ 
kei zu erlaſſen. Der Herzog von Wellington hatte ge⸗ 
gen die erſte Klauſel nichts einzuwenden; in Betreff der 
zweiten aber meinte er, es ſei ihm nicht begreiflich, wie 
durch eine Brittiſche Parlaments s Akte den Kouſuln 


Englands die Befugniß ertheilt werden koͤnne, bei etwa⸗ 


nigen Haͤndeln zwiſchen Brittiſchen Unterthanen und 
anderen Ausländern im Ottomaniſchen Reiche einzu⸗ 
ſchreiten. Lord Melbourne erwiderte hierauf, dieſer 
Punkt koͤnne ja im Ausſchuſſe naͤher eroͤrtert werden, 
und die Bill wurde ohne Weiteres zum zweitenmal 
verleſen. Der Graf von Shaftesbury brachte am 
Schluß der Sitzung den Bericht uͤber die Irlaͤndiſche 
Kirchen-Bill ein, und es wurde mit Lord Melbourne's 
Zuſtimmung von Lord Lyndhurſt die dritte Leſung dieſer 
Bill zum Donnerſtag auberaumt. 

Unterhaus. Sitzung vom 28. Juli. Hr. Maclean 
erhob ſich und fügte: „Da ich den Admiralitaͤts⸗Seere⸗ 
tair auf ſeinem Platze ſehe, ſo wuͤnſche ich von ihm zu 
erfabren, ob er gegen die Vorlegung eines Verzeichniſſes 
der Zahl der unter Lord John Hay's Befehlen an der 
Spaniſchen Kuͤſte dienenden Matroſen und Marines 
Truppen und der Schiffe, auf welchen ſie dienen, ſo 
wie der etwanigen von Lord J. Hay uͤber den letzten 
Angriff auf Fuentarabia und den Ruͤckzug nach der 
Paſſage und San Sebaſtian an die Negierung einge, 
ſandten Depeſchen, und eines Verzeichniſſes der etwa 
getoͤdteten oder verwundeten Brittiſchen Marine-Solda⸗ 
ten auf jener Station etwas einzuwenden hat.“ Herr 
Wood erklaͤrte darauf, daß er, mit Ausnahme des Ver 
zeichniſſes der unter Lord Hay dienenden Streitkräfte, 
alle anderen gewuͤnſchten Dokumente gern vorzulegen 
bereit ſei. Herr Maclean: „Wenigſtens wird mir mein 
ehrenwerther Freund dann vielleicht die Frage beantwor⸗ 
ten, ob ſich nicht unter den Marine-Soldaten des Ks 
niglichen Schiffs Caſtor ungefähr 700 uͤberzaͤhlige befin⸗ 
den.“ Derr Wood: „Die Beantwortung dieſer Frage 
wuͤrde ja den Auſſchluß enthalten, den ich meinem ehr 
renwerthen und gelehrten Freunde nicht ertheilen zu 
können erkläre habe.“ (Gelaͤchter.) Herr Maclean 
meinte darauf, es ſcheine alſo, daß die Regierung das 
Land gar nicht darüber auftlären wolle, wie viel Leute 
im Koͤnigl. Dienſt an der Spaniſchen Küfte befchäftige 
ſeien, was von der Oppoſition mit lautem: Hoͤrt, hoͤrt! 
begleitet wurde. Schließlich erhielt der Kanzler der 
Schatzkammer Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, 
wonach die neue Beſetzung gewiſſer Aemter und Ehren 
ſtellen an den Kathedralen und Kollegiat Kirchen und 
der Sinekuren⸗Pfarren ſuspendirt werden fol. 


Sch wei z. f 
Dern, vom 26. Juli. — Der Regierungsrath er“ 
theilte geſtern einen Befehl zur Verhaftung des bekaun 
ten Profeſſors De. Ludwig Snell, eines gebornen Nas“ 
ſauers. Derſelbe wurde nicht zu Hauſe getroffen, ſtell 


— 


der Klubs + Mitglieder, 
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ſich jedoch Abends freiwillig bei dem Regierungs⸗Statt⸗ 
halter und wurde in das Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 

Die Verhaftung des Profeſſors der Berner Hoch⸗ 
ſchule, Snell, ſteht wahrſcheinlich im Zuſammenhange 
mit allerlei Aktenſtuͤcken, die wenige Tage zuvor der 
„Volksfreund“ bekannt gemacht hatte, und die, wenn 
ſie echt ſind, beweiſen wuͤrden, daß der Schweizeriſche 
„National⸗Verein“, von welchem Snell ein Hauptmit⸗ 
glied iſt, mit dem „jungen Europa“, das zu einer all 
gemeinen Revolutionirung Europa's entſchloſſen ſei, auf 
das innigſte verbunden wäre. Der „Schweizer Beo⸗ 
bachter“, das Organ der Snellſchen Partei, erflärt aber 
jene Aktenſtuͤcke fuͤr untergeſchoben und fuͤr reine Ver— 
leumdung, behauptet auch, daß der „Volksfreund“, das 
Organ der Burgdorfer Partei, ſeinem Erbfeinde, dem 
„National Vereine“, durch jene Lüge eine toͤdtliche 
Wunde habe verſetzen wollen. 

Die Zeitungen publiziren nun die lange, am 18ten 
Juli von dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Herzoge von 
Montebello, dem Praͤſidenten der Tagſatzung uͤbergebene, 
am gleichen Tage von dem Engliſchen und am folgenden 
von dem Oeſterreichiſchen, Preußiſchen, Ruſſiſchen, Ba⸗ 
deſchen und Sardiniſchen Geſandten durch mindliche 
Erklärungen unterſtuͤtzte Note. 

Auch liefern Schweizer Blätter neuerdings einige 
„authentiſche Aktenſtuͤcke, welche ſich bei mehreren in die 
juͤngſten Unterſuchungen verwickelten Flüchtlingen vor 
fanden.“ Hier folgen einige Paragraphen aus den Star 
tuten des „jungen Deutſchlands“, eines alteren Bruder 
des „National⸗Vereins“: $. 6. Jedes Mitglied nimmt 
einen Kriegs namen für die Verbindung an. F. 16. 
Bei einer projektirten Waffenunter nehmung ladet, 
wofern dies moͤglich iſt, der Ausſchuß die Abgeordneten 
ſammtlicher Klubs zur Berathung und Entſcheidung ein. 
Zur Beſchließung einer Waffenunternehmung ſind drei 
Viertel Stimmen ſaͤmmtlicher Anweſenden erforderlich; 
die nicht erſcheinenden Klubs Abgeordneten und Aus- 
ſchuß⸗Mitglieder werden als der Mehrheit beiſtimmend 
angeſehen. §. 17. Sollte es dem Ausſchuſſe unmoͤg⸗ 
lich fein, bei einer zu veranſtaltenden Waffenunterneh⸗ 
mung die Vertreter der Klubs zuzuziehen, ſo kann er 
auch ohne dieſe eine Waffenunternehmung beſchließen, 
wenn nach muͤndlicher Berathung wenigſtens drei Vier⸗ 
tel aller Ausſchuß⸗Mitglieder dafür ſtimmen. Jedoch iſt 
alsdann ein Jeder der Zuſtimmenden für den Ausgang 
der Unternehmung verantwortlich und kann deshalb felbſt 
zum Tode verurtheilt werden. §. 33. Jedes Mit, 


glied des jungen Deutſchlands hat die Pflicht der Selbſt⸗ 


bewaffnung. $. 34. Alle Mitglieder des jungen Deutſch⸗ 
lands haben die rechtmaͤßigen Anforderungen des Aus- 
ſchuſſes zu jedwedem Unternehmen zum Behufe der 
Begruͤndung des jungen Deutſchlands Folge zu leiſten. 
$. 43 bis 51. Aufſtellung der richterlichen Behörden 
fuͤr die Beurtheilung der Ausſchuͤſſe, der Klubs und 
$. 52. Jeder Verrath eines 
Verbindungsmitgliedes wird als todes würdig erklart. 


Die Erkennung darüber ſteht dem reſp. Klub zu, mit 


Vorbehalt der Berufung an den Ausſchuß und in letz 
ter Inſtanz an eine von allen Klubs zu ernennende 
Kommiſſion von wenigſtens 7 Mitgliedern. Bis zur 
Entſcheidung, iſt das angeklagte Mitglied ſuspendirt. 
Zur Exekution des Urtheils iſt jedes Mitglied ver⸗ 
pflichtet, welches vom Ausſchuſſe damit beauftragt 
wird. §. 57. Vor der Aufnahme werden dem Aufzu⸗ 
nehmenden die in den General-Inſtructionen für die 
Initiateurs des jungen Europa’s (§. 2—19) 
enthaltenen Glaubensartikel vorgeleſen; ſodann hat ders 
ſelbe die in eben dieſen Inſtruktionen ($. 50) ſtehende 
Eides formel wörtlich auszuſprechen, wodurch er Mitglied 
des „jungen Europa“ wird. — Die Aufnahme in das 
„junge Deutſchland“ geſchieht durch folgende Formel, 
welche der Eintretende, die Hand des Aufnehmenden 
faſſend, woͤrtlich und vernehmlich ausſpricht: „Ich ge 
lobe bei meiner Ehre und meinem Gewiſſen, treu zu 
ſein der Verbindung des jungen Deutſchlands, und 
mein ganzes Streben zu weihen der heiligen Sache der 
Freitheit, der Gleichheit und der Humanität.“ Verbruͤ— 
derungsakte zwiſchen dem jungen Deutſchland, dem jun⸗ 
gen Italien und dem jungen Polen. Bern, den 15ten 
April 1824. Unterzeichnet: Fuͤr das junge Italien: 
Mazzini, Melegari, Roſalez, G. und A. Ruffini, Bianco, 
Ghigliance. Für das junge Deutſchland: A. Breinde⸗ 
ſtein, F. Breidenſtein, Strohmeyer, Barth, Peters. 
Fuͤr das junge Polen: Stolzmann, Dybrawsky, Za⸗ 
lesky, Francozek, Gordozewski, Nowoſielski. Spater 
beigetreten: junges Frankreich und junge Schweiz. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Waſhington, vom 29. Juli. — Die Ernennung 
des Herrn Lewis Caß, des bisherigen Kriegs Sekretairs 
zum Geſandten in Frankreichs, wird erſt dann beſtaͤtigt 
werden, wenn die Regierung der Vereinigten Staaten 
von der Franzoͤſiſchen Regierung in gehoͤriger Form von 
der Ernennung eines Geſandten gleichen Grades in 
Kenntniß geſetzt worden iſt. — Dem Vernehmen 
nach it ein Waffenſtillſtand zwiſchen der Mexikani⸗ 
ſchen und Texianiſchen Armee abgeſchloſſen und das 
Gebiet von erſterer geraͤumt worden. Die Agenten 
von Texas find ſaͤmmtlich in Bewegung und mehrere 
derſelben befinden ſich hier. Ein Oberſt Lewis und Hr. 
Carſon, oͤffentlicher Beamter in Texas und ehemaliges 
Mitglied des Kongreſſes der Vereinigten Staaten 
aus Nord⸗Carelina, find angekommen und 2 Ans 
dere, P. W. Grayſon und James Collingwort, werden 
morgen von New Orleans hier erwartet. Der große 
Zweck dieſer Bewegung iſt, die Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit von Texas noch vor der Vertagung des Kon: 
greſſes zu erlangen. Dies wird jedoch nicht geſchehen, 
obgleich einige Agenten anderer Meinung ſind. Wir 
habe guten Grund, zu glauben, daß die beiden, auf der 
Reife von New⸗Orleaus hieher begriffenen Agenten von 
ihrer Regierung beauftragt worden ſind, dem Kongreſſe 
anzuzeigen, daß, wenn dieſer die Unabhängigkeit von 
Texas anerkenne, die Regierung dieſes Landes ihrerfeits 


! „ 


den Sabinefluß als Grenze gegen die Vereinigten Staa⸗ 
ten anerkennen wolle. Wenn die Seſſion noch einen 
Monat waͤhrte, ſo wuͤrden ſie ohne Zweifel ihren Zweck 
erreichen, und in gewiſſer Beziehung kann dies vielleicht 
während der Ferien geſchehen. Der Praͤſident kann 
einen Geſandten annehmen, ſich in Unterhandlungen 
einlaſſen und einen Vertrag abſchließen und wird in 
Allem von dem Volke und dem am 4. November ſich 
wieder verſammelnden Kongreſſe unterſtuͤtzt werden. 
Der Geldmarkt der Vereinigen Staaten iſt ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſchwankend und gedruͤckt. Einige, denen wohl 
ein Urtheil hieruͤber zuſteht, glauben, daß im letzten 
Theile des Sommers und im Herbſte Geld im Ueber⸗ 
fluffe vorhanden fein wird. Die ungeheure Menge baas 
ren Geldes, die beſtaͤndig in dies Land firdmt, giebt den 
Banken Vertrauen und bewegt fie, ein liberales Dig; 
konto zu bewilligen. Vom 15. Mai bis zum 15. Au⸗ 
guſt iſt für 7 Millionen Dollars baares Geld in die 
Vereinigten Staaten eingefuͤhrt worden. ö 


Bad Reinerz, vom 3. Auguſt. (Eingeſandt.) — 
Auch hier in dem freundlichen Kohlauer Thale ward der 
Geburtstag unſers vielgeliebten Monarchen, der mit 
Recht ſchon von den Zeitgenoſſen mit dem Beinamen 
des Gerechten belegt worden iſt, zu einem Feſttage. 
Waͤhrend in der Stadt ſchon Morgens 5 Uhr vor dem 
Rathhauſe unſer Volkslied von dem ſtaͤdiſchen Muſikchor 
ertoͤnte, wurde im Bade ſelbſt die Trinkſtunde von Sei— 
ten der fuͤr die Badezaͤſte beſtimmten Muſiker mit einem 
feierlichen Tuſch und „Heil Dir im Siegerkranz“ eroͤff— 
net und eben fo beſchloſſen. Ein Theil der Brunnens 
gaͤſte begab ſich gegen 9 Uhr in die Stadt, um den 
Zug des Magiſtrats und der Stadtverordneten, begleis 
tet von der Schuͤtzengilde, anzuſehen, der ſich zu genanns 
ter Stunde langſam in die dortige Pfarrkirche bewegte, 
um dem zu Ehren Sr. Majeftät abgehaltenen Hochamte 
und Te eum beizuwohnen. Um 1 Uhr vereinigte 
ein gemeinſames Mahl über 80 Kurgäfte im Salon, 
welcher zu dem heutigen Tage auf das Feſtlichſte mit 
Blumen und Laubwerk geſchmuͤckt war. Das Bildniß 


Sr. Majeſtaͤt bildete in feinen Umkranzungen über eis 


nem mit Blumen beſetzten Altar die Hauptzierde. Ihm 
gegenüber befand ſich der Namenszug unſers Monarchen. 
Ueber dem Bilde prangte eine Roſenkrone. Mit inni⸗ 
gem Jubelruf ſtimmte Alles in das herzliche Lebehoch, 
welches in eben ſo erhebendem als gediegenem Toaſte 
der Major, Burggraf zu Dohna nach Abſingung 
eines von einem hochgeachteten Badegaſte ſinnig gedich⸗ 
teten Liedes dem Vielgeliebten darbrachte. Der Abend 
trennte erſt die hier zu einem Zwecke Vereinten, die 
ſonſt Stand und Wuͤrde ſo oft zu ſcheiden pflegt, und 
wahr zeigte ſich das gemuͤthliche Wort des Dichters: 

— Einzeln bleibt das Hoffen, das Entzuͤcken, — 

Ein Herz verſteht das andre ſelten ganz. — 

Heut aber gluͤhet hell in unſern Blicken, 

Ein einzig Hochgefuͤhl beim Feſtesglanz! 


Der Armen wurde bei dem Mahle durch eine von einer 
Dame vollzogenen Sammlung reichlich gedacht. Der 
einzige Invalide, — die uͤbrigen waren bereits abgereiſt 
— welcher ſich noch hierorts befand, wurde von einer 
Geſellſchaft geſpeiſt. Selbſt der Himmel war dem Feſt⸗ 
tage guͤnſtig. Der ſeit Tagen gewöhnliche Regen hoͤrte 
am Morgen dieſes Tages auf, die aufgethuͤrmten Wol⸗ 
ken zertheilten ſich, und ſo war der Badeplatz und die 
Promenaden Abends illuminirt und die Bademuſik er⸗ 
freute von 8 bis 10 Uhr die noch ſpaͤt Luſtwandelnden 
mit ihren Toͤnen. — In der Stadt feierte die Schuͤtzen⸗ 
gilde ihr 100 jähriges Beſtehen durch Freiſchießen und 
Ball; das Jubelfeſt war von Pfingſten auf den heuti⸗ 
gen Tag verlegt worden. Wohl dem Lande, wo auch 
das durch die verſchiedenen buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe 


Geſonderte in dem einen Gefuͤhl der wahrhaften Liebe 


zu dem Landesvater ſich verbindet! Wohl dem Fuͤrſten, 
der ſolche Liebe hervorzuzaubern verſteht! 


Mi d e een 

T (Zum Troſt der Schweidnitzer.) Herr 
Arago brachte aus einem Briefe des Herrn Byerley 
zur Kenntniß der Pariſer Akademie, daß man nicht blos 
aus Kalkſteinſchichten, ſondern auch aus Granit einen 
arteſiſchen Brunnen gewinnen koͤnne. Als man naͤmlich 
zu Aberdeen in Schottland in der Adden'ſchen Wolls 
ſpinnerei nach einem arteſiſchen Brunnen bohrte, kam 
man bei 40 F. Tiefe auf einen Granit; man ſetzte die 
Arbeit bis 180 F. fort und erhielt dann ein vollkommen 
reines Waſſer! Der Brunnen liefert in einer Minute 
120 Gallonen. Man hatte das Gluͤck, auf einen Spalt 
im Granit zu treffen. — Ueber die Temperatur des 
Brunnens hat Herr Arago folgende Wahrnehmung mit⸗ 
getheilt. Die mittlere Temperatur von Aberdeen iſt 
10 8 Cent. (8, 6 R.); vergleicht man dieſe Tem⸗ 
peratur mit der vom Thermometer auf dem Grunde des 
Brunnens angezeigten Temperatur, ſo zeigt ſich eine 
Waͤrmezunahme nach der Tiefe von 10 Cent. auf 
14 Metres. Dies iſt weit bedeutender, als man bisher 
beobachtet hat. 


** (Schöne Reiſeliteratur.) Die neueſte Ber 
einigung der beruͤhmteſten Deutſchen Dichter und Kuͤnſt⸗ 
ler zu einer gemeinſamen literariſchen Unternehmung be⸗ 
rechtigt zu großen Erwartungen. Es ſollen in einem 
Werke, betitelt: „Das maleriſche und romanti⸗ 
ſche Deutſchland“ (im Commiſſions Verlage von 
Georg Wigand in Leipzig) die ſeltenen Naturſchoͤnhei⸗ 
ten unſers Vaterlandes in Wort und Bild verherrlicht 
werden. „In Eunft und geſchmackvollen Darſtellungen“, 


* 


heißt es in der Ankuͤndigung, „werden alle die erhabenen 


und ſchoͤnen Gegenden, womit die Natur unſer Vater 
land fo reich geſchmuͤckt hat, alle jene Stellen, an denen 
ſich große Erinnerungen knuͤpfen, zur Anſchauung 9% 
bracht werden, und Deutſche Dichter und Schriftſieller, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


= 
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en Beilage von 


zu Wo. 182 


Sonnabend, 


der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung: - 


See führen‘! — Wenn die Heft und Grofchen-Liter 
ratur in ſolche Unternehmungen ausläuft, dann haben 
wir allen Grund, uns mit ihr voͤllig auszuſoͤhnen, ſelbſt 
wenn die Hefte zu Bänden und die Groſchen zu Thalern 
heranwachſen ſollten. 


(Speck wider Lungenſucht.) Wir leſen in einem 
mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Journal, welches in Engli⸗ 
ſcher Sprache erſcheint, eine hoͤchſt wichtige Erfindung 
des Herrn Spilsbury. Dieſer Arzt, welcher ſeit 15 
Monaten ſehr große Erfahrungen an lungenſuͤchtigen 


Perſonen macht, empfiehlt den Kranken, daß fie ſich 


täglich eine halbe Stunde die Bruſt, den ganzen Rücken 
und die Seiten mit Speck reiben, wozu ſie eine ſolche 
Quantität nehmen müſſen, als in dieſer Zeit nur ver⸗ 
rleben werden kann. Der gluͤckliche Erfolg dieſer Kur 
zeigt ſich ſchon nach 15 oder 20 Tagen, und oft auch 
noch fruher. In 4 Fallen dieſer Krankheit kamen zwei 


Kranke, welche bereits 9 Monate daran litten und an 


welchen die Zeichen derſelben gänzlich ſichtbar waren, 
zu ihrer volligen Geſundheit. Ein anderer Arzt, welcher 
dem Spilsbury nachahmte und dieſe Reibungen ebenfalls 
anwendete, hatte bei einem ganz gefährlichen Falle, mus 
mentlich bei einigen Kranken, welche ſchon 19° Monate 
au dieſer Krankheit litten, den Erfolg, daß der Huſten 
und der Auswurf völlig aufhoͤrten, und das leichte na, 
türliche Athmen, jo wie die Kräfte wieder zuruͤckkehrten. 
Derr Spilsbury iſt dadurch auf den Gedanken gekom⸗ 


men, dieſes Mittel bei der Abzehrung anzuwenden, daß 


5 bei allen denjenigen einen guten Geſundheitszuſtand 
Flanenommen hat, welche, wie z. B. dis Fleiſcher, oft 
1 5 Speck 5 und es iſt bemerkenswerth, 
tele, jo wie ihre Familien niemals an der 
windſucht leiden. r er ; 
(Zweiter Jahresbericht über die 
dende Eiſenbahn bei Poſe n.) b 


— 


ſchwe⸗ 
Seit Errich⸗ 
* s 


x 


Juni 1836: 2,161,833 Ziegeln und 1763 Klaftern 
Holz = 264,373 Ctr., Summa 4,058,333 Ziegeln 
und 2233 Klaftern Holz = 472,823 Ctr. Für dieſe 
4,058,333 Ziegeln haͤtte in Ermangelung der Eiſenbahn 


an Transportkoſten bis ans Waſſer gezahlt werden muͤſ⸗ 


fen a Tauſend 25 Sgr. = 3381 Kthlr. 28 Sgr. 3 Pf., 
es wurden aber auf der Eiſenbahn nur gezahlt 1384 
Rthlr. 19 Sgr. I Pf., ferner Nebenkoſten à 1 Sgr. 
pro mille für Schmiere, Aufſicht und Reparatur 
202 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., Summa 1587 Krhlr. 
17 Sgr. 3 Pf.; mithin wurden durch die Eiſendahn 
gefpart 1794 Rthlr. 11 Sgr. Außerdem verguͤtete der 
Unternehmer fuͤr die Ruͤckfracht von 2233 Klaftern Holz 
a 3 Sgr. 223 Rtlr. 9 Sgr.; mithin ganze Erſparniß 
2017 Rthlr. 20 Sgr. Die Koften der Anlage betragen 
ult. Juni 1836, inel. Unterhaltungskoſten, Verbeſſerun⸗ 
gen ꝛc. 3805 Rehlr. 5 Sgr. 11 Pf.; mithin iſt bereits 
über die Hälfte des aufgewandten Kapitals erſtattet. 
Nach dem Schluß des erſten Jahres betrug die Er⸗ 
ſparniß nur erſt 837 Rthlr., mithin im zweiten Jahre 
pr. pr. 1180 Nihlr. Hiernach wird die Bahn ſich erſt 
nach etwa 33 Jahren bezahlt gemacht haben, was daher 
ruͤhrt, daß einerſeits mehrere Reparaturen und Ver⸗ 
befferungen, in Folge der gemachten Erfahrungen, noth⸗ 
wendig geworden ſind, die kuͤnftig bei der Anlage einer 
ſolchen Bahn wegfallen wuͤrden; namentlich ſind die 
Wagen fuͤr einen ſo ſtarken Gebrauch von Hauſe aus 
etwas zu ſchwach konſtruirt geweſen, und muͤſſen jetzt 
darum einer Haupt⸗Reparatur unterworfen, und die zu 
ſchwachen Theile, vorzugsweiſe die 4 ſenkrechten Bäume, 
durch neue erſetzt werden, und zweitens, daß die Bahn 
im verfloſſenen Jahre, wegen Mangel an Waſſer zum 
Weitertransport der auf derſelben geförderten Ziegeln 
nicht ſo ausgedehnt benutzt werden konnte, als es ohne 
dieſes Hinderniß geſchehen waͤre. N 
(Charaden-Aufloͤfungen.) Man ſchreibt uns 
aus Warmbrunn 1 31. Juli Folgendes: „Wenn 
und wo find die Auflöſungen der in Ihrer Zeitung, 
No. 165 und 170 gegebenen Charaden zu finden? 
Mehrere der hieſigen Bade Gaͤſte entbehren bereits z u 1 
lange ſchon ſolche, um ihre Meinungen entweder bes 
ſtaͤtigen oder berichtigen zu koͤnuen.“ Wir erwiedern, 
daß wir die Auflöfung der erſten Cyarade nicht gaben, 
weil wir dachtat, fie ſei gar zu leicht zu finden, und 


1 — 


daß wir die Auflöͤſung der zweiten Charade zurüͤckbe⸗ 
hielten, weil ſie eine ſpecielle Beziehung in ſich ſchloß. 
Die Auflöfung der erſten Charade iſt Faß mann, die 
Auflöfung der zweiten iſt Müller. D. R. 


it e rec A un 
K. F., Kirchezund Adel, 8. 12 S.; Heeres tage, 
8. 11 S. Glogau, 1836. Druck und Verlag von 
C. Flemming. 

Politiſche Broſchuͤren find die Blätter, die abfallen, 
wenn der Baum des politiſchen Lebens ins Gruͤnen 
gekommen iſt. Inſofern darf man ſie immer freundlich 
begrüßen, wie beſchwerlich ſie ſich auch meiſtens zu 
machen pflegen. Wir Schleſier dürfen uns über ihre 
Ueberfülle nicht beklagen; wäre, C. Flemming in Glogau 
nicht, bei dem faſt alle politiſchen Broſchüͤren Schleſiens 
zu Tage kommen, ſo wuͤrden wir wahrſcheinlich faſt gar 
keine einheimiſchen zaͤhlen. ; 

Vorliegende Schrifchen rühren wahrſcheinlich von 
einem penſionirten adligen Offizier her, der ſeine Muße 
dazu anwendet, feine Lieblingsanſichten in das Publikum zu 
bringen. Faſt moͤchten wir behaupten, daß die im voris 
gen Jahre erſchienene Schrift uͤber den Volkskrieg der⸗ 
ſelben Feder entfloß, welche dieſen beiden Broſchuͤren 
das Daſein gab. In allen dieſen Schriften herrſcht 
ein Grundgedanke und das iſt der, den Adel, der durch die 
modernen Inſtitutionen ein Hors-d’oeuvre des Staa⸗ 
tes geworden zu ſein ſcheine, wieder zu einem lebendi— 
gen Staatsbeſtandtheile zu erheben. Im Wehrweſen 
ſoll der Adel auf dem Lande die Führung des Lands 
ſturmes an ſich nehmen, das Deutſche Militair ſoll 
durch Einrichtung von Verſammlungen intelligenter 
Militairs aller Deutſchen Staaten ein Gegenſtuͤck zu 
den Verſammlungen der Deutſchen Naturforſcher unter 
dem Namen von Heerestagen herſtellen und ſo die mo: 
derne Ritterſchaft geiſtig einbürgern, die Kirche ſoll 


wieder Adlige zu gewinnen und auf ihre hoͤhern 
Stellen zu befördern trachten u. ſ. w. Wir achten 
jede Anſicht, die auf eine anſtaͤndige und gebil⸗ 


dete Art vorgetragen wird, und ſo wollen wir nicht, 
wie man leicht thun koͤnnte, auf eine ironiſche Weiſe 
uns vernehmen laſſen, ſondern, die ſpecielle Prüfung 
der Vorſchlaͤge den Leſern uberlaſſend, einige Betrach- 
tungen über die Bemuͤhung anſtellen, dem Adel eine les 
bendige Wirkſamkeit im modernen Staatsweſen zu erringen. 

Die Bemühung, den Adel aus einer bloßen Ehren 
ſache in eine Volks und Staatsſache zuruͤckzuverwandeln, 
hat ihren Grund in einem ſehr edlen Gefuͤhle; man 
will die Ehren, die dem Adeligen geſetzlich zuſtehen, 
nicht blos auf die Vergangenheit, ſondern auch auf die 
Gegenwart geſtuͤtzt wiſſen. Man will den vornehmſten 
Stand auch in Bezug auf feine Wirkſamkeit zu dem vors 
zäglichſten erheben. Ungeachtet wir dieſe Bemühungen 
zu ſchatzen wiſſen, koͤnnen wir uns doch ihre Erfolg: 
loſigkeit nicht verhehlen. Der Adel iſt ein hiſtoriſches 
Moment, das zuletzt zum bloßen Familienattribut ſich 
geſtalten muß. Adel entſteht, wie Ariſtoteles ſchon ſehr 
gut lehrte, durch erblichen phyſiſchen und geiſtigen Reich. 


— 2950 — 
tum Wer Bei einem rohen Menſchenhaufen ein Ver⸗ 


moͤgender iſt, kann feine Kinder bilden wie Andrer Kin⸗ 


der nicht gebildet werden; der Arbeit enthoben, werden 
ihre Koͤrper zarter und edler. Sie ſcheinen faſt einem 
andren Stamme anzugehoͤren. So erwachſen adlige Ge⸗ 
ſchlechter, welche vor den Andern beſtimmte Vorzüge 
haben und erwerben. Wenn aber die Civiliſation in 
dem Lande den Anfang nimmt, ſo erlangen auch andere 
Familien Reichthum, wenn auch nur beweglichen, auch 
ſie erwerben ſich die hoͤhere Bildung. Der alte Adel 
ſieht ſich genoͤthigt, ſie als neue Leute aufzunehmen. 
Jemehr aber Volksreichthum und Volksbildung zunimmt, 
deſtoweniger geht es an, alles Gebildete und Ausgezeich⸗ 
nete dem Adel einzuverleiben. Es erhebt ſich daher ein 
Theil des Volkes dem Adel gleich und dringt auf Gleich⸗ 
ſtellung in, allen materiellen Rechten. So wird der Adel 
auf hiſtoriſche Ehrenrechte zuruͤckgefuͤhrt. Man wähne nicht, 
daß bloß die Geſetzgebung nach dem Jahre 1807 dem Adel 
die heutige Stellung in Preußen anwies; das Geſetz hat 
nur das Factum legaliſirt, welches die Volkswirthſchaft 
und Volksbildung vollendet hatten! Jede Bemuͤhung, 
dem Adel die Bedeutung wieder zu geben, die er vor 
der modernen Volks Wirthſchaft und Volksbildung be⸗ 
ſaß, läuft daher gegen die Geſchichte. Die Adligen 
ſehen alle Kreiſe der bürgerlichen Thaͤtigkeiten ſich geoͤff⸗ 
net, fie erwerben durch Verdienſt, was fie früher durch 
Geburt erlangten; iſt nicht dieſe Lage eben ſo ſchoͤn 
und ſo ehrenvoll als die vor 1807? — 


Berichtigun 


x g. 
In dem Artikel Spanien in der geſtr. Zeit, li 
anſtifter für Haftanſtifter. getr. 3 um Bere 


— . ꝗ . —— ———ů— ö— 


Theater Anzeige 
Sonnabend den sten: „Eulenſpiegel oder Schabernack 
uͤber Schabernack.“ Herr Beckmann, Eulenſpiegel, 
als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den 7ten: „Jakob und ſeine Söhne.‘ 
Oper in 3 Akten. Herr Holzmiller, Joſeph, als 
vierte Gaſtrolle. , 


fr Verlobungs Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer jüngften Toch; 
ter Helena mit dem Kaufmann Herrn S. N. Fried⸗ 
länder aus Oppeln, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. ’ 
Grabowka bei Ratibor den 1. Auguſt 1836. 

M. Löbenſtein und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Heleng Lobenſtein. 

S. N. Friedländer. f 

— —ů fly —ßs—riU. — — 
Verbindungs Anzeige. 
Uunſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Thomnitz den 1. Auguſt 1836. ene 

8 pfeil geb. Gräfin 
von Pfeil. 


Agnes Graͤfin von 
Wilhelm Graf v. Pfeil auf Thomnit. a 


‘2 


 Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Toͤchter⸗ 
lein beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen 8 
a Sauermann, 
Breslau den 3. Auguſt 1836. 

Todes Anzeige. 

Der unerbittliche Tod raubte mir am 24ten d. M. 
Nachmittags 4 auf 5 Uhr, meine heiß geliebte Frau 
Beata Earoline, geb. Mog, an einer heftigen Un⸗ 
terleibs⸗Entzuͤndung und vorangegangenen langen Leberlei 
den im 42ten Lebensjahre und dem 17ten unſerer gluͤcklichen 
zufriedenen Ehe. Was ah verloren, koͤnnen Worte nicht 
ſchildern, nur Diejenigen, ſo die Seelige naͤher kannten, 
werden meinen gerechten Schmerz fuͤhlen und bekennen 
muͤſſen, daß ſie ein Muſter weiblicher Tugenden war, 
mit ihr daher mein ganzes Lebensgluͤck begraben wurde. 
Ihr Leben war fromm und edel, ſo auch ihr Ende, 
denn ſie vollendete ihr Daſein im feſten Glauben an 
ihren Erloͤſer, mit beiſpielloſer Ergebung in den Willen 
des allmächtigen Vaters. Nur die Hoffnung an eine 
baldige Wiedervereinigung kann mich troͤſten. Dieſes 


e 1 
Maurer- Meiſter. 


mich tief betruͤbende Ereigniß habe ich entfernten Ver- 


wandten und Bekannten hiermit anzeigen wollen, mit 
der Bitte: mir ein ſtilles, aber aufrichtiges Mitleid zu 


ſchenken. 
Quanzendorf, den 31. Juli 1836. 
N Ernſt Herrmann. 


Maleriſche Reiſe um die Welt, 
ate Abtheilung wird nur bis Dienſtag den 9. Auguſt 
zu ſehen ſein. Dann iſt der Schluß der Ausſtellung. 
— Cornelius Suhr. g 


Neue Bucher, 


jo erſchienen nr zu haben find 


be 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Baper, H. Dr., Theorie des Concurs⸗Prozeſſes nach 
gemeinem Rechte gr. 8 Muͤnchen geh 1 Kthl. 10 Sgr. 
Duſtetto, J., neu entdecktes und eigenthuͤmliches 
Verfahren zum ſchnellen Zerſchmelzen und Bleichen des 

N Unſchlittes gr. 8 München. Sn Couvert 2 Atlr. 10 Sgr. 
Lehrbuch der Mechanik nebſt einem Anhange über 
Pendel und Wage. Gemeinfaßlich dargeſtellt von D. 
Tardner und H. Kater Mit 224 lithographirten 
Figuren. 8. Stuttgart. cart. 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Menzel, W., die deutſche Literatur. 2te vermehrte 
N Auflage 4 Thle. 8 Stuttgart geh. 7 Rthlr 15 Sgr. 
aumer, F. v., Beiträge zur neueren Geſchichte aus 
dem brittiſchen Muſeum der Reichs archive. Ir Theil. 
Die Königinnen Elifabeth und Maria Stuart. 


a t ter 

Theil Konig Friedrich N, und feine Zeit (1740-1709). 

8. Leipzig geh. en 1 5 Rehlr⸗ 
Roſenkranz, 


5 „C,, zur Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 
d EB ee * 1 Jaht 4 Sgr. 


—Subhaſtations⸗ Patent. 
Das auf dem Weidendamm in der Ohlauer Vorſtadt 
No. 2104 des Hypothekenbuchs neue No. 4 belegene 


Haus ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 


kauft werden. Die Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 6244 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf., 
nach-dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5234 Rthlr. 
20 Sgr. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 11. Oeto⸗ 
ber e. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 
des Koͤniglichen Stadt-Gerichts an. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. Breslau den Ilten März 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 1ſte Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 


Stadtgerichtes wird in Gemaͤßheit der $$. 137 seg. 
Tit. 17 Th. 1 des Allgemeinen Landrechts den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 7. Februar 1828 zu Kun⸗ 
zendorf verſtorbenen Bauers Chriſtoph Boͤer die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Aniprüche 
an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls 
ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau den 2. Juli 1836. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. . 


Ediet al Citation. 

Am Tten October 1835 ſtarb hierſelbſt die Johanna 
verwittwete Sattler Schild geborne Papior, deren 
Nachlaß in ungefähr 84 Rthlr. beſteht. Da voͤllig un⸗ 
bekannt geblieben wer Erbe der ꝛe. Schild und Be: 
rechtigter zu deren Nachlaß ſey, ſo werden dem Antrage 
des Nachlaß⸗Curators zufolge, alle diejenigen, welche an 
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Grunde 
ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der unbekannte 
Erbe und deſſen Erben und naͤchſte Verwandten hier⸗ 


durch vorgeladen, ſich am 25ſten Februar 1837 


Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden 
und ihr Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſis ſonſt mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen prä 
cludirt und der Nachlaß als herrenloſes Gut der Sur 
ſtizOffizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Herruſtadt den 25ſten April 1836. 5 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt ⸗Gericht. 
. —⁹rÜ;. m 1er 
Subhaſtations - Patent. 

Die in dem W Oels und deſſen Oels⸗Tred⸗ 
niger Kreiſe gelegenen, zur Concurs Maſſe der Frau 
Landesälteſten v. Schulſe geb. v. Seidlitz gehört 
gen, landſchaftlich auf 55,905 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
abgefchägten Wieſe und Hochkirch, follen im 
Wege der nothwendigen Subhaftation in termino den 
fiebenten September e. Vormittags um 10 Uhr 
in den Zimmern des Fuͤrſtenthums Gerichts an den 


u 


* 
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Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
meuefte Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur des 
Fuͤrſtenthums⸗Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels den 29ſten Januar 1836. 1 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthumms. Gerichte. 

ERict al Citation. f 

Auf der zu Güntersdorf, Ohlauer Kreiſes, sub No. 20 
des Hypothekenbuches gelegenen Waſſermuͤhle — die 
Weimuͤhle genannt — gegenwärtig zu dem Graf York 
v. Wartenburg'ſchen Fideikommiß Klein Oels gehörig, iſt 
in dem Hypothekenbuche eingetragene Rubr. III.: 

Laut Protokoll den 27. October 1778 hat der Pros 
feſſor Chriſtian Gottfried Mann nachſtehende Poſten 
sub jure reservoti dominii übernomman: 

a) der alten Kornſchreiber Koblitzin Termine 600 Fl., 

b) das residuum für den Verkäufer George Friedrich 

Klincke 400 Fl. 8 x 

Behufs der Loͤſchung dieſer angeblich bereits getilgten 
Intabulate, iſt deren Aufgebot von dem Fideikommiß⸗ 
Curator beantragt worden. E 

Es werden daher die Inhaber der gedachten Forde, 
rungen, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre An 
fprüche an die aufgebotenen Kapitalien binnen 3 Mona⸗ 
ten, fpäteftens aber in dem auf den 17. October e. 
Vormittags 10 Uhr an der hieſigen Gerichtsſtelle 
anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die Außen⸗ 
bleibenden mit ihren etwanigen Realanſpruͤchen an das 
verpfändete Grundſtuͤck präcludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Biſchwitz den 21. Juni 1836. 


Juſtiz⸗Amt der Graf Pork v. Wartenburg'ſch 
Fideikommiß⸗Herrſchaft Klein, Oels. 


} Auctions- Bekanntmachung. 

Den 18ten Auguſt d. J. wird hieſelbſt in oͤffent⸗ 
licher Auction ein Nachlaß, beſtehend in Porzellan und 
Steingut, Glaͤſern, Zinn und Kupfergeräth, Waͤſche 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, weiblicher 
Kleidung, und einem Schellengeläute, verkauft werden. 

Conradswaldau bei Stroppen den 20. Juli 1836. 

Das Gerichts Amt. 
Auer D 

Am 8. Auguſt c. Vorm. von 9 Uhr, ſollen im Auc⸗ 
tions⸗Gelaſſe No. 15, Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 

und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 5. Auguſt 1836. 


Mannig, Auctions-Commif] 


TON otHeten,» Berktauf 
Meine, nach dem großen Brande wieder hergeftellte 
Apotheke, will ich Krankheitshalber unter billigen Be⸗ 
dingungen bald verkaufen. Pleſchen den 1. Auguſt 1836. 
. & 9. Snopff, Apotheker. 


Wilde Caſtanien und Eicheln kauft die Weinhandlung 
von S. Oppler, Ring No. 15. 5 


Saamen von ächten weißen Zucker Runkel 
N N NRuͤben. 

Die ächte weiße Zucker⸗Runkelruͤbe, welche Herr Dis 

rektor Achard zur Zuckerfabrikation ausgewaͤhlt, allein 
durch den Herrn Baron Koppy auf Krayn in Schles 
fien rein erhalten und durch dieſen an mich gelangt iſt, 
wird von mir ſeit 8 Jahren auf größeren Flächen, 70 
bis 100 Morgen des Jahres angebaut. 
Zur Saamen⸗Gewinnung wurden immer die vorzüg⸗ 
lichſten Ruͤben ausgewaͤhlt, und auch dieſes Jahr, wo 
der ſtaͤrkere Begehr eine größere Ausdehnung des Saa⸗ 
menruͤben⸗Aubaues erforderte, wurde nur etwa der bir 
Theil meiner Ruͤben Ernte mit ſorgfaͤltiger Auswahl 
dazu verwendet. : 

Da ich diefes Jahr eine größere Quantität Saamen 
werde ablaffen können, fo. bringe ich dieſe Umſtaͤnde für 
Diejenigen, die noch nicht Saamen von mir gekauft 
haben, zur Kenntniß und ſtehe dafuͤr, daß aller von 
mir entnommene Saamen nicht von etwa erkauften. 
fremden weißen, oder unter ſchlechteren Sorten ver⸗ 
mengt geweſenen Runkelruͤben erzeugt, ſondern nur von 
ſelbſt erzogenen, den Saamen nicht abgeblatteten, alſo 
vollkommen ausgewachſenen Runkelruͤben der Achten 
weißen Zucker Runkelruͤbe gewonnen worden iſt. 

Wildſchuͤtz bei Breslau den 19. Juli 1846. 

N F. Graf Pfeil. 


Waſſer-Ruͤben⸗Saamen 


acht und keimfahig, verkauft in mehreren Sorten ſehr 


billig N ; 
C. Chr. Monhaupt, 
Saamen⸗Niederlage, Ring und Albrechts 
Straßen⸗Ecke No. 41. : 


Zwei faſt ganz neue Lampen, jede, mit 3 Zylindern, 
find billig zu verkaufen, Altbuͤßer-Straße No. 53 eine 
Siege hoch. 4 
Ein ſtandhaft gebauter Handwagen 
neu oder ſchon gebraucht, wird baldigft zu kaufen ge 
ſucht Albrechtsſtraße No. 17. a 

Ein guter Einſpaͤnner 
iſt zu Reiſen billiſt zu haben,. 
Straße No. 54, eine Stiege. 
Flügel Verkauf. 

Auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10. in der Wa⸗ 
genlakir- Fabrik ſtehen FluͤgelInſtrumente billig zum 
Verkauf. — 

Alte und junge Sproſſer ſind angekommen und zu 
verkaufen, Kirchgaſſe No, 10. vor dem Nicolalthor. 


Beſte trockene Waſchſeife 
in großen und kleinen Stegen habe ich wieder neue 
Zufuhr erhalten und verkaufe das Pfd. 44 Sor. 5 Pfd. 
a Pfd. 44 Sgr. im Lentner 14) Athlr. 8 
Ce. J. Springmühl, 
Schmiedebruͤcke und Urſulinerſtraßen⸗Ecke No. 6. 


* 


Näheres Schweidnitzer 


* 


4 


Anzeige für Musik- u. Kunstfreunde: 


Nachstehende Werke sind als Eigenthum der 
Sing-Akademie in Berlin zum ausschliess- 
lichen Debit bei «er Buch- und Musikhandlung 
von T. Trautwein daselbst in Commission er- 
schienen und durch alle Buch-, Musik- und Kunst- 
handlungen auf Bestellung zu beziehen (in 
Breslau durch Wilh Gotil. Korn): 

Compositionen des Fürsten Anton Radziwill 

zu Göthe’s Faust. Partitur, 
2 Pr. 18 Thaler. 

Dieselben im vollständigen Klavierauszuge 

von J. P. Schmidt. Pr. 8 Thaler. 

(Für beide Werke ist ein Königl. Preussi- 
sches Privilegium gegen alle und jede Arran- 
gements ertheilt u. denselben vorgedruckt worden ) 

Scenen aus Göthe’s Faust, in acht litho- 

raphirten Bildern nach der Angabe des 
Fürsten Anton Radziwill zu seiner zum 
Faust componirten Musik, gezeichnet von 
Biermann, Cornelius, Hensel, Hosemann, 
Fürst Ferdinand Radziw ill, C. Schulz und 
Zimmermann; Jithographirt von Eichens, 
Hosemann, Jentzen, L’oeillot de Mars und 
Meyerheim. Gross Quer-Folio. Pr. 6 Thaler. 


I . 2—.ů ? 
Im Verlage der A. Weberſchen Buchhandlung 

(Ph. Jacob Bayer) in Muͤnchen iſt erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen vorraͤthig (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn): 5 

Die Koͤchin 
wie fie fein ſoll und muß 

3 oder 
ſichere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne alle Beihäffe 
Ä perfekt kochen zu lernen, 
Ein praktiſcher, auf mehrjährige Erfahrung gegruͤnde⸗ 
ter Rathgeber zur Bereitung geſunder und ſchmackhaf⸗ 


ter Speiſen, für. Geſunde und Kranke, auf moͤglichſt. 


einfache und ſparſame Art, nebſt 84 Speiſezetteln, für 
jede Jahreszeit eingerichtet, und 20 weitern für Kranke, 

. Geneſende und Kinder. 

Deutſchlands Frauen und Toͤchtern gewidmet von 
* 1: n d. 5 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
12. geb. 504 Seiten mit Titelkupfer. Preis 
15 Sgr.! 

Die Vortrefflichkeit dieſes, vorzugsweiſe für kleinere 
Familien von 3—6 Perſonen berechneten, 
ps 700 Rezepte enthaltenden Kochbuchs hat ſich fo ſehr 
8 gefunden, daß binnen kaum 6 Monaten meh⸗ 

re taufend Expl. deſſelben verkauft wurden, und es 
ann daher dieſe zweite durchaus verbeſſerte und 


vermehrte Auflage mit voller Ueberzeugung allen 
Hausfrauen und Töchtern mit dem Bemerken empfoh⸗ 


— 


len werden, daß daſſelbe durch bequeme Einrichtung von 
keinem der bis jetzt beſtehenden vielen Kochbücher an 
Brauchbarkeit uͤbertroffen wird. Dazu ein fo billiger 
Preis! a 


* 


Bei L. Fort in Leipzig, fo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn): RE N 
Vollſtaͤndiges Handbuch der Arithmetik, 
‚oder gruͤndliche und leichtfaßliche Darſtellung der gan⸗ 

zen Rechnenkunſt, zum Gebrauch bei Gymnaſien, 
Militair⸗Lehranſtalten und Stadt- und Landſchulen, 
ſo wie zum Selbſtunterricht für Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten, Rechnungsbeamte, Künftler und Handwer⸗ 
ker; in 3 Lieferungen, bearbeitet und herausgegeben 
von Rud. Lubarſch. Erſte Lieferung. Ivo. 

10 Sgr. 

> esterarı de Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Muſikalien - und 
Kunſthandlung in Breslau, am Ringe No. 52, koͤnnen 
noch Subſcribenten beitreten auf 

Becker's Weltgeſchichte. 

Siebente Ausgabe in 28 monatlichen Lieferungen 

a 10 Sgr. 

Die erſten drei Lieferungen koͤnnen ſogleich in Empfang 

enommen werden. 


. 1 * 7 . 
Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- u. Kunst-Handlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse No. 53) 5 
ist erschienen und für 10 Sgr. zu haben: 
Sammlung 
deutscher Lieder und Gesänge. As Heft, 
enthaltend: 
„Der Jüngling. Siona. Die Sommernacht. Gegen- 


wart der Abwesenden. Furcht der Geliebten, 
Oden von Klopstock“ 


— 


Der Sieger. 


compomrt für eine Singstimme mit Begleitung 


des Pianoforte von 


Carl H. L. Baron von Richthoflen. 


rororo 
Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke 
Nro. 17.: 

A Erfh und Gruber &°° 
Encyklopaͤdie der Wiſſenſchaſten und Kinfte. 41 Bde. 
mit Kpfrn. und Charten 1818 — 34 neu, Ladenpreis 
101 Nihtr. für den feſten Preis ven 50 NI 
vor dem le Stern: 
aſſe No. 6. ohnweit dem ehemaligen Friedrichsthore. 
galt ll, An Ober’Tpieran 


Freyſtaͤdter Wachslichter 


empfing und empfiehlt billig 
* Moritz Wentzel, Ring No. 15. 


Von heute an wohne ich 


r 


Unter andern: 

Calligraphie pens, zum Schnellschreiben, 
mit Halter, das Dutzend 64 Sgr. 

Lädies pens, Damenfedern, mit Halter, das 
Dutzend 6} Sgr. 

Lords pens, zum Schönschreiben, mit Hal- 
ter, das Dutzend 10 Sgr. 

Kaiser-Federn, die vollkommenen, mit Hal- 
ter, das Dutzend 20 Sgr. 
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Stahl - Schreibfedern 
-neu erfundener Masse 


in höchster Vollkommenheit 


sind so eben in allen Sorten von 5 Gr., bis 16 Gr. die Karte 
direct von London hier eingetroffen. 


Das seltene Furore, welches dies Fabrikat 
in Deutschland macht, hat Neid und Missgunst 
anderer Speculanten und eine Menge Nachahmun- 
gen erzeugt. Damit jedoch das Publikum vor 
Täuschungen gesichert sei, bemerken wir, dass 
das hier und da zu niedrigen Preisen feil ge- 
priesene Fabrikat mit dem obigen nicht zu 
verwechseln ist, — und erklären wir: dass nur 
diejenigen ächte sind, die das obige 
Wappen führen. 


In Breslau und Krotoschin erhält man unser Fabrikat allein ächt bei 


F. E. C. L. 


euckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung, am Ringe No. 52. 


In Frankenstein bei Fr. Rother. 
In Glatz bei A. J. Hirschberg. 
In Liegnitz bei R. Arnold. 

In Neisse bei J. A. Schimmer. 


In Oppeln bei Ackermann. 

In Reichenbach bei A. Heidborn. 
In Schweidnitz bei F. A. Franke. 
In Striegau bei E. Schmidt. 


Schuberth & Niemeyer. 


rr 


moͤglichſt kurzer Zeit ausgefuͤhrt. 


ä— . TE TE ER 


Preß⸗Beuteltuch 


welches ich ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren, 
zur großen Zufriedenheit der hochgeehrten Del-Produr 
denten verfertigt habe, empfehle ich den noch unbekann⸗ 
ten Oelfabriken zum geneigten Verſuch, und iſt ſolches 
in meinem Commiſſions⸗Waaren⸗Lager, Eliſabethſtraße 
No. 1. bei Herrn Tuchkaufmann Galetſchki, wie in 
meiner Fabrik, Altbüſſerſtraße No, 53., zu haben. 
C. G. Gemeinhardt, 
Zeug: und Teppich Fabrikant. 


Eb · r . a vH Nds an . 8. . . at- t AA bg. d · 8. U-. 45 . E N 0 30 3 022002327 4 


EEC EP ITS EE eee 
Das neue Meubles⸗ und Spiegel: Magazin 
von 


Bauer & Com 


am Naschmarkt No. 49 im Hause des Kfm. 
ift fortwährend mit der größten Auswahl ſowohl Mahagoni:, Zuckerkiſten⸗ als 
auch Kirſchbaum⸗ und Birken⸗Meubeln verſehen, und empfiehlt dieſelbe zur 
guͤtigen Abnahme unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 

Auch werden alle in dieſes Fach treffende Beſtellungen aufs ſorgfaͤltigſte in 


99 5 
I $. Prager jun., 


b rt ZU 2022252 


Tre 
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A n z e e 


Von dem ſo beliebten: 


Euba-Canafter à 10 Sgr. iR 
feinen Portoriko a . das Pfund 
Thee⸗Canaſtern à 6 


aus der Fabrik des Hrn. P. Noͤhring in Magdeburg 
erhielt wieder neue Sendung und empfehle ſolche zur 
guͤtigen Beachtung beſtens f 


Carl Buſſe, 


Reuſcheſtraße No, 8 im blauen Stern. 


— 2955 


„ Engl. Metallfedern. ,„’%, 
(New-York Fountain Pen) von neu er- 
fundener Composition mit 3 Spalten, welche 
sich vermöge ihrer Ausdauer, schönen Elastici- 
tät und grossen Wohlfeilheit für den Büreau-Ge- 
brauch ganz besonders eignen, empfing eine 
neue Sendung und verkaufe 
die Karte von 12 Stück 5 Silbergroschen. 


Bei Abnahme von Parthieen wird Wiederver- 


käufern hierauf ein angemessener Rabatt bewilligt. 


F. L. Brade, 


am Ringe No. 21. dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Reine EocosnußDelrSoda-Seife a Pfd. 10 Sgr. 
achte Windfor und Palm⸗Soap à Otzd. 10 Sgr. 
Savon de Provence pour le teint (Mandelſeife) 
2 Did. 15 Sgr. 
Sayon transparent à Dtzd. 15 Sgr. 
empfiehlt in 9 5 Qualität die Parfuͤmeriefabrick 
von Boͤttichervck Metzenthin, 
Ring, Riemerzeile No. 23. 
E ET En 22072722 


Es 
: Matratzen 1 
mit Seegras zu 2 Thlr. 10 Sgr. und mit Roß⸗ 2 
T haar von 72 Thlr. an, fo wie Rolleaux in allen 4 
4 Farben und Groͤßen, die gruͤnen von 25 Sgr. 
an, find wieder vorraͤthig in der Tapetenhand⸗ & 
7 lung Ohlauerſtraße No. 6. bei * 
4 L. Etlſaſaſſer, Decorateur und Tapezirer. = 
Dr Er 
\ O Fe 
Da ich mich auf = vorigen Frankfurter Meſſe mit 
ſehr ſchoͤnen Meklenburger und Pommerſchen Feder⸗ 
poſen verſehen habe, offerire ich dieſelben in außeror— 
dentlicher Guͤte zu den billigſten Preiſen. Auch erbiete 
ich mich gegen eine kleine Verguͤtigung zum Schnei— 
den aller Arten von Federn (ohne Maſchine), und 
glaube dadurch einem Beduͤrfniß des verehrungswerthen 
Publikums um ſo mehr abzuhelfen, als die beſte Stahl⸗ 
feder einer guten Poſe an Elaſticitaͤt immer noch nach⸗ 
ſteht und auch nicht Jedermanns Sache iſt. 
Federpoſen⸗Fabrikant Scholtz, Weldenſtr. No. 7. 


Eau de Javelle, welches, ohne nachtheilig auf das 
Zeug zu wirken, Wein-, Obſt⸗ und andere Flecken aus 
Leinenzeug und Wäfche gruͤndlich vertilgt, empfehlen in 
Flaſchen nebſt 5 a5 Sgr. 

Bötticher & Metzenthin, 


. Ring, Riemerzeile No. 23. 
— .. — A EEE 


Heute Sonnabend im Hanke Garten 
roße muſikaliſche Abendunterhaltung, 
wozu ergebenſt einladet Dietrich. 
Das Mäperes beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 


(2 


4 Anzeige. 

Da ich nach abgelegtem Examen von Einer Koͤnigl. 
Hochpreisl. Regierung zu Breslau die Coneeſſion als 
Kammerjäger erhalten habe, jo verfehle ich nicht: mich 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, zur 
Vertreibung der Ratten, Maͤuſe, Schwaben aller Art, 
(der ſchwarzen, binnen 24 Stunden, der gelben, in 
3 Tagen, bei 24ſtuͤndiger Reviſion), zur Wanzen⸗Ver⸗ 
treibung, desgleichen Korn-Krebſe, Maulwuͤrfe, über: 
haupt jedes Ungeziefers, beſtens zu empfehlen und bitte 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. Hier⸗ 
bei erlaube ich mir zu bemerken, daß ich bei Anwendung 
meiner Mittel die größte Vorſicht gebrauche, fo daß 
keine Gefahr Für irgend Jemand zu befuͤrchten iſt, 
und kann verſichern: daß der Erfolg alle Erwartungen 
übertrifft, weshalb ich erſuche, ſich durch einen gefaͤlli⸗ 
gen Verſuch davon uͤberzeuzen zu wollen und werde 
nie eher um Zahlung bitten, bevor ich nicht die zweite 
Auflage gemacht habe. Mein Aufenthalt iſt Neiſſer⸗ 
Herberge, Ohlauer⸗Straße, und bitte jede guͤtige Ber 
ſtellung von Morgens 8 bis 12 Uhr an mich gelangen 
zu laſſen. Der Kammerjaͤger Scholtz. 


Concert ⸗ Anzeige. 

Sonntag den 7ten Auguſt findet bei mir ein gut 
beſetztes Horn⸗Conzert und Montag den Sten ein Feder: 
vieh-Ausſchieben nebſt Conzert und Beleuchtung des 
Gartens ſtatt. Wozu ergebenſt einladet 

Kapeller, Coffetier. 
— — tm mu. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, heute den sten 
Auguſt, ladet ergebenſt ein 

Uhlemann, Schenkwirth in Neuſcheitnich, 
im ſogenannten Seelenbade. 


Zum Weizenkranz Sonntag den 7. Auguſt ladet erge⸗ 
benſt ein 


Wittwe Eger, Coffetier in Hoͤffchen⸗Kommende. 
— — — 


Offene Stellen. 

In einer bedeutenden Colonialwaarenhandlung en gros 
und en detail, kann ein tüchtiger zuverläßiger Commis 
ein ſehr annehmliches Engagement erhalten; ferner wer⸗ 
den geſucht: 1 befäyigter Apothekergehüͤlfe als 
Proviſor, 1 Privatſecretair bei einem einzelnen 
Herrn, 10 berkellner für ein großes Hotel; ingleichen 
1 Revierfoͤrſter und 1 Rechnungs führer auf be⸗ 
e Güter. Auf portofreie Anfragen ertheilt ſofort 

eiteres 5 

J. F. W. Sattler in Delitzſch (ohnweit Leipzig.) 


Lehr lings Geſuch. 

Ein ae mean 9er die noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſe, empfehlendes Aeußere und Luſt hat die Handlung 
zu erlernen, aber auch Penſion zu bezahlen im Stande 
iſt, erfährt das Mähere Ring Nro. 24. in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung. 


* 
— 


Pharmaceuten 
können zu Term. Michaeli c. in Gebirgsstädten 
als auch im Grossherzogthum Posen sehr vor- 
theilhafte Engagements nachgewiesen bekommen. 
F. W. Niekolmann, 
Schweidnitzerstrasse No. 54 in Breslau. 


‚Une Frangaise desire une place en Bonne. 
Stockgasse No. 15. II. Etage. 


[Ein Kandidat der Theologie, bisher Hauslehrer, 
wuͤnſcht eine ähnliche Stelle, oder auch blos Sprach⸗ 
oder Elementar-⸗Unterricht zu geben. Das Nähere beim 
Kaufmann F. A. Held, Ohlauer-Straße No. 83. 

. —˙—[fꝙ ÜUQt... 0—?ßp . — — 
Ein noch junger, gelernter Jaͤger, der ſehr geuͤbt im 
Schießen, auch erboͤtig if, Probe davon abzugeben, 
polniſch und deutſch ſpricht, und mit guten Zeugniffen 

averſehen iſt, wuͤnſcht ein baldiges Unterfommen hier 

oder auswärts. Das Nähere bierüber bei L. Ziege n⸗ 

horn, auf der Altbüſſerſtraße No. 28. 


Einige empfehlenswerthe Handlangs⸗Commis 
fuͤr verſchiedene Branchen wuͤnſchen zum Term. Michaeli 0. 
anderweitig placirt zu werden. Deren Zeuguiſſe nebſt 
Handſchriften find einzuſehen im, Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Nathhauſe. 0 


Von dem Dominium Schügendorff, Oelsner 


Kreiſes, hat ſich am 29ſten vorigen Monats, ein brau⸗ 


ner mit weißen braungetiegerten Flecken, an 
der Ruthe mit einer braunen Fahne, ſchoͤn und lang 
behangener flockhaͤriger Huͤhnerhund verloren; wer den— 
ſelben bei oben beſagtem Dominium abgiebt oder nach- 
weiſt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. Zugleich 
wird vor dem Ankauf diefes Hundes gewarnt. 


Es geht heute als den 6ten d. M. ein Geſellſchafts⸗ 
wagen nach Salzbrunn und Altwaſſer, welcher Montag 
den Sten wieder hier eintrifft. Ein ſolcher Wagen geht 
auf den Sten d. Mts. nach Salzbrunn und Altwaſſer 
blos bin und den ten d. M. ein Wagen nach Reinerz 
und Cudowa. 
Theil zu nehmen, beliebe ſich zu melden Reuſcheſtraße 
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Wem es gefaͤllig iſt an dieſen Parthien 


Zu ver mie then 
iſt die Sattler-Gelegenheit, Reuſcheſtraße No. 26. 


—— — — 


zu beziehen. / 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen, Ring Nro. 11. 
bei R. Schultze. a - 


* 
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Nro. 14. Neuegaſſe iſt die Parterre-Wohnung und 
im erſten Stock ein meublirtes Zimmer als Abſteige 
Quartier zu vermiethen und Term. Michaeli c. zu be⸗ 
ziehen; das Naͤhere hieruͤber im erſten Stock daſelbſt. 


Zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen iſt 
eine Feuers Werkftätte nebſt Wohnung und Bodengelaß, 
Ohlauer-Straße No. 41. 0 


An gekommene Fremde. 


- Inden 3 Bergen: Hr. Dr Schumann, von Reichen: 
bach; Hr. Warmuth, Spediteur, von Steinau a. O. — Ju 
der goldnen Gans: Hr. v. Jilitſchieff, K Ruſſ. Obriſt⸗ 
Lieutenaut, von St. Petersburg; Hr. Hernozant, Negoziant, 
von Bordeaux; Hr. Rahm, Kaufm , von Stettin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Günter, Gez Ob⸗Baurath, 
von Berlin; Hr. Will, Kaufm, von Schweinfurth; Hr. Ka⸗ 
werau, Waſſerbau⸗Inſpector, von Steinau a O. — m 
deutſchen Haus: Hr. Tocklaß, Kaufm., von Kempen; 
Er. Inländer, Hr. Jollis, Kaufleute, von Brody — Im 
Nautenkranz: Hr. Segnitz, Kaufm, von Bremen. — 
Im blauen Hir ſch: Hr. Freytag, Hütten- Inſpector, von 
von Gleiwit; Frau Mittmeiſter v. Teichmann) von Warten⸗ 
berg. — Im goldnen Baum; Hr. Ob ich, Gutsbe⸗ 
figer, von Krakau. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Heymann, Kaufmann, von Brig. — Im Motel de 
Silesie Hr Hübner, Regjer.⸗Rath, ven Bethin; Herr 
Braun, Lieutenant, von Dobergaſt; Pr Feige, Jufpektor, 
von Seifersdorf. — In der gold. Krone (Schwefdnitzer⸗ 
Straße): Hr Elkamps, Tonkünſtler, von Hamburg; Herr 
Buffer, Kaffen- Buchhalter; von Berlin; Hr. Neugebauer, 
Kaufmann, von Langenbielau; Hr Mann, Gutsbeſiger, 
von Frankenftein: — Im weißen Storch: Hr. Mirbt, 
Kaufm., von Guadenfrei. — Im gold. Löwen: Varo⸗ 
neſſe von Roth, von Hirſchberg. — Im Privat Lo⸗ 
gis: Hr Wild, Juſtitiarius, von Guhrgu; Hr Przyrem⸗ 


bel, Kaufſm, von Pirfchen, beide Oderſtr No. 17; Hrn Geb, 


Neo. 51 bei Aron Frankfurther. Wolluy, Wollhändler, von Berlin, Nicolaiſtr. No. 7. 
Err ²˙ ˙m—̃7˙² re - E ra TE Tr nn ı 
Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. Auguſt 1836. 

Hoͤchſter: | Mittler: Niedrigſter: 
Wei zen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. . Pf. 
Roggen „ Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. Pf. — Athlr. 19 Sgr. 6 M. 
Gerſte „ Rthlr. 15 Sgr. Pf. — Athlr. 15 Sgr. Pf. — Athlr. 15 Sgr. =: Pf. 
Hafer = Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — + Nie 14 Sgr. 6 Pf. 
„ 0 * CC * 
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Mit Ansnahme der Soun⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtchater 
u haben. Der vierteljährliche Präunmeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Bible. 2 Sar. 
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